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Halle, Freitag den 11. Juni
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 9 Juni. Die Urwahlen zur Neuwahl der Depu-

tirtenkammer ſind, wie der „Bayerſche Courier“ erfährt, auf den 15.
k. M., die Wahlen der Abgeordneten ſelbſt auf den 24. k. M. an-
beraumt.

Amſterdam, d. 9. Juni. Geſtern haben die Wahlen zur zweiten
Kammer, von deren Mitgliedern alle 2 Jahre die Hälfte ausſcheidet,
begonnen. Von den Ausſcheidenden gehörten 20 Abgeordnete der libe
ralen 7 der konſervativen, 5 der antirevolutionären, S der ultramonta-
nen Partei an. Hier ſind 3 Kandidaten der liberalen Partei gewählt
worden Godefroy, Devries und Veningh-Meineß. Zwei ausgeſchiedene
Abgeordnete, welche der konſervativen Partei angehörten, ſind nicht
wiedergewählt worden.

aag, d. 9. Juni. Soweit die Reſultate der partiellen Erſatz
wahlen zur Deputirtenkammer bis jetzt bekannt geworden, ſind 16 Li-
berale, 3 Konſervative, 4 Antirevolutionäre und 8 Ultramontane gewählt
worden. Jn vier Fällen iſt eine Nachwahl erforderlich. Bei dreien
konkurriren je 1 Liberaler und 1 Konſervativer, bei der vierten 1 Libe-
raler und 1 Antirevolutionär.

Paris, d. 9. Juni. Wie der „Agence Havas“ aus Kairo vom
heutigen Tage gemeldet wird, beſtätigt es ſich, daß Nubar Paſcha zum
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden iſt.

Zur kirchlichen Lage in Preußen.
Haben wir geſtern das Gewicht betont, welches der oberſten Kir-

chen Verwaltung zuzuſchreiben iſt, ſo muß doch auch hier vor einer
Ueberſchätzung des Einfluſſes gewarnt werden. Sehr häufig begegnet
man der Beſchuldigung, daß die orthodoxe Richtung der meiſten Geiſt-
lichen in den öſtlichen Provinzen Preußens (und wir können die weſt-
lichen auch hinzu nehmen) der Einwirkung der Konſiſtorien zuzuſchreiben
ſei. Freilich haben ſie vielfach Männern, welche durch Schriften eine
entſchieden liberale Richtung kundgegeben, die Beſtätigung bei Wahlen
verſagt. Jndeß ſind dieſe Fälle doch in verſchwindend kleiner Zahl vor-
handen, um den Umfang jener Richtung zu erklären. Ueberdies iſt die
Anzahl der Pfarramtsaſpiranten dort ſo klein, daß die Qual der Wahl
vielfach erſpart bleibt. Widerlegt wird aber die gewöhnliche Anſicht
durch die große Anzahl von Privatpatronatſtellen. Laſſen wir die
Stellen außer Anſatz, in welchen das landesherrliche Patronat deſſen
Ausübung den Conſiſtorien unter theilweiſer Mitwirkung des Ober-

77 kirchenrathes obliegt) beſchränkt iſt, wegen ihrer geringen Zahl, ſo be-
finden ſich in der Provinz Preußen Stellen landesherrlichen Patronats
335, Privatpatronats 229, ſolche, wo die Gemeinde freies Wahlrecht
übt, 441. Jn Brandenburg vertheilen ſich die drei Claſſen auf 488,
757 und 7; in Pommern 279, 403, 9; in Poſen 48, 32, 100; in
Schleſien 92, 618, 57; in Sachſen 634, 923, 8; in Weſtfalen 146,
57, 181; im Rheinland 181, 47, 317. Hieraus ergiebt ſich, daß ledig-
lich in der Provinz Preußen die Stellen landesherrlichen Patronats eine
kleine Mehrheit bilden. Jn Schleſien dominirt bedeutend das Privat-
patronat, in der Rheinprovinz die Wahl durch die Gemeinde. Gleich-
wohl iſt hier und in Weſtfalen eine etwas prononcirt liberale Richtung
gar nicht vertreten, meiſt mehr oder minder pietiſtiſche Orthodoxie
ein deutlicher Beweis, wie die Freiheit der Gemeinde, ihre Geiſtlichen
ſelbſt zu wählen, keineswegs einer höhern religiöſen Anſchauungsweiſe
günſtig iſt. Und ebenſowenig iſt dies der Fall bei den Beſitzern der
Rittergüter in den öſtlichen Provinzen. Hier iſt das Privatpatronat
ganz überwiegend in den Händen der Junker und der Feudalpartei.
Das erklärt auch die ultra confeſſionelle Haltung der Pommern, wo
etwa 38 Procent Conſiſtorialſtellen ſind, aber mehr als 50 Procent in

den Händen der ſtrengſten Feudalherren à la Kleiſt-Retzow. Jn der
Provinz Preußen, wo das landesherrliche Patronat das Uebergewicht
hat, wo es aber auch eine ziemliche Anzahl freiſinniger Privatpatrone
(namentlich unter den bürgerlichen Rittergutsbeſitzern) giebt, ſind die
Ultras ſehr dünn geſäet, ſpärlicher ſelbſt, als die mehr oder weniger
liberalen Kreiſe. Würde daher z. B. das geſammte Privatpatronat in
den ſechs öſtlichen Provinzen Preußens eine entſchieden liberale Rich
tung zeigen, ſo wäre es um den Typus der dortigen Geiſtlichkeit we
ſentlich anders beſtellt. Die weſtlichen Provinzen beweiſen aber auch,
daß dem Uebel durch Aufhebung des geſammten Patronatsweſens zu
Gunſten freier Gemeindewahl noch lange nicht abgeholfen wird, falls
wir nicht irgend ein Parteirecept, ſondern (was in dieſen Blättern ſtets
geſchehen iſt) das Jntereſſe höherer Cultur und namentlich das einer
geiſtigen Harmonie des Volkslebens als Maßſtab anlegen.

Geholfen wird nur dadurch, daß die Univerſitätsbildung der Geiſtlichen
in höherem, echt wiſſenſchaftlichem Geiſt erfolgt, ſo daß die Wählenden
(gleichviel ob Patrone oder Gemeinden) eben keine anderen Geiſtlichen
erhalten, als ſolche die gemäßigter Richtung, und mit dem Beſten was
unſere nationale Cultur liefert tief durchdrungen ſind. Mithin fällt hier
dem Cultusminiſterium eine Aufgabe zu, welche zur Regeneration der
dortigen kirchlichen Verhältniſſe führen muß. Ein Aufſchwung macht
ſich hier auch in ſo fern geltend, als in den letzten Jahren ungleich
mehr Kräfte, als vor 1870, ſich der akademiſchen Laufbahn widmen.
Freilich übt die gegenwärtige Richtung der theologiſchen Facultäten
auf ſolche Aſpiranten noch immer einen bedeutenden Druck, der nicht
zu unterſchätzen iſt. Aber es verräth doch, daß wiſſenſchaftliche Egergie
und der frohe Muth des Gelingens in der jüngeren Generation noch
nicht ausgeſtorben ſind ſondern neue Blüthen treiben, die hoffentlich
nicht als taub ſich erweiſen.

Hieran ſchließen ſich leicht die Deſiderien, welche die Delegirten der
nordweſt und ſüddeutſchen Proteſtantenvereine, welche am 18., reſp. 20.
Mai zu Hildesheim und Mannheim tagten, hinſichtlich der heutigen
kirchlichen Lage kundgegeben haben. An beiden Orten wünſcht man
„Wanderprediger,“ um mehr Propaganda zu machen. Jm Süden aber
iſt man ſich bewußt, die Gränzlinie nach links hin etwas ſchärfer ziehen
zu müſſen, als bisher geſchehen entſprechend früheren Mahnungen
wie Verſprechungen kundiger Freunde des Vereins. Tritt nicht das mehr
negative, ſowie das ſchulmäßigtheoretiſche Element mehr zurück, ſo kann
dieſe Richtung ſich auf die Dauer nicht auf das gebildete Volk verlaſſen,
das immerhin poſitive religiöſe Nahrung verlangt. Jn Hildesheim hatte
man es mit den hannoveriſchen Zuſtänden zu thun, welche freilich in
kirchlicher Beziehung traurig genug ſind. Man wünſchte hier eine nä-
here Verbindung mit der evangeliſchen Kirche Deutſchlands doch die
Art derſelben ward nicht klar genug, noch weniger die Wahrſcheinlich-
keit einer Hebung der Vereinsrichtung. Man fand die Macht des
Conſiſtoriums bedrückend gewiß; aber wie ſoll man deſſen Compe-
tenz abgränzen? Und werden die Männer beſſer ſein, auf deren Schul
tern der Reſt der Befugniſſe fallen müßte? Min klagte über das
factiſche Ueberwiegen des geiſtlichen Elements aber ſind nicht die
Laien vielfach die ſchlimmſten Feinde jeder freieren Bewegung, wie ſich
dieß gerade in Hannover in dem vorigen Herbſte deutlich gezeigt hat?

und über die beſchränkten Befugniſſe der Synoden, welche eine
größere Wirkſamkeit des Laien-Elements hemmen. Aber ermuthigt
wirklich der bisherige Lauf der Synodalverhandlungen zur Mehrung
der Befugniſſe? Jſt nicht hier gerade die größte Behutſamkeit Pflicht

Und rügt man mit Recht, daß die Beſtimmungen über die Wählbarkeit
zu kirchlichen Ehrenämtern mißbräuchliche Anwendung finden, wie ſoll
man das abſtellen, ſo lange die Jnterpretation bei den Conſiſtorien
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ruht? Aus dieſem einen Punkt iſt ſchier alles zu curiren, aber die
Sünden verrotteter Verwaltung laſſen ſich eben nicht an einem Tage
beſſern. Auch hier gilt es möglichſt raſchen Perſonalwechſel in allen
höheren Stellen. Was für ungeheuerliche Begriffsverwirrung übrigens
auf ultra-orthodoxer Seite herrſcht, verrieth neulich noch die Rede des
Grafen Kraſſow im Herrenhauſe. Den Liberalen, welche doch die aus
geſprochenſte Vertretung des Laien-Elements und die Selbſtändigkeit
der Kirche ſtets auf ihr Programm geſchrieben haben, und dafür ſeit
Jahren thätig ſind, ſchrieb er die Tendenz zu die Kirche der Bot
mäßigkeit des Staates zu unterwerfen, und umgekehrt pries er die
Mühler'ſche Verwaltung, als eine Aera, in welcher die „Kirche“ völlig

frei geweſen ſei. (Schluß folgt.)
Deutſchland.

Berlin, d. 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Rendanten und Steuer-Erheber Baumbach zu Nordhauſen den
Königlichen Kronen- Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Wie die „Prov.-Korr.“ mittheilt, wird Se. Maj. der Kaiſer nach
den vorläufigen Beſtimmungen auf einige Tage nach Koblenz, dann
nach Wiesbaden und Homburg, in der zweiten Woche des Juli aber
über Regensburg vermuthlich zunächſt nach Jſchl und von da über
Salzburg nach Gaſtein gehen. Die dortige Kur wird bis gegen Ende
Juli dauern.

Aus Ems vom S. d. wird gemeldet: Heute fand ein großes Diner
bei dem ruſſiſchen Kaiſer zu Ehren des Kaiſers Wilhelm ſtatt,
bei welchem der König und die Königin von Württemberg, Fürſt Reuß
und das hohe Gefolge zugegen waren. Kaiſer Alexander brachte einen
Toaſt mit Wilhelmj'ſchem Weine auf die gute, alte, bewährte Freund-
ſchaft aus. Am Donnerstag findet ein Abſchiedsfrühſtück bei Kaiſer
Wilhelm um 3 Uhr Nachmittags ſtatt, worauf der ruſſiſche Kaiſer nach
Jugenheim abreiſt. Am 22. Juni erfolgt von dort die Abfahrt nach
Warſchau mit Aufenthalt in Weimar und Berlin. Gegen 5 Uhr
reiſte der König von Württemberg wieder von hier ab. Beide
Kaiſer begleiteten denſelben an den Bahnhof und nahmen von demſel-
ben herzlichen Abſchied. Die Königin von Württemberg verweilt noch
einige Tage hier.

Jn einem Artikel über das Herrenhaus und die Provinzial-
ordnung ſagt die heutige Prov.-Correſpondenz: „Das Herren-
haus darf jedenfalls auf ſeine bisherige Mitwirkung an der Provinzial
ordnung mit der Genugthuung blicken, ſowohl für die Sache einer er-
ſprießlichen Selbſtverwaltung, wie auch für das eigene politiſche Anſehen
mit günſtigem Erfolge eingetreten zu ſein; das Haus wird dieſen
Erfolg auch durch ſeine bevorſtehenden letzten Entſchließungen, durch die
entſcheidende Mitwirkung zur vollen Vereinbarung des wichtigen Werkes
zu wahren wiſſen.“

Weiter ſagt das Blatt an einer anderen Stelle: „Das Herren
haus wird vermuthlich am Sonnabend (12.) die weiteren Beſchlüſſe
über die drei Reformgeſetze faſſen. Man darf an der Hoffnung feſthal-
ten, daß der Schluß der Seſſion in der erſten Hälfte der nächſten

Gedenktages der Schlacht ſtatt.

Woche erfolgen könne.“
Jn Bezug auf den Cours der Reichsbank Antheilſcheine wird be

merkt, daß derſelbe im Grunde für das Reich gleichgültig iſt, da die

Im Churm.

Novelle von Karl Frenzel.
(Fortſetzung.)

Das Alter ſoll ſich langſam entſcheiden es hat eben keine große
Auswahl für ſeine Zukunft mehr, und den Anderen nicht das Schau
ſpiel eines leichten, von Wind und Wellen umhergeſtürmten Fahrzeuges,
ſondern eines Felſens, welcher der Brandung trotzt, bieten. Erſt wollte
er mit ſich ſelbſt einig werden, ehe er Ottilie von ſeinem Entſchluſſe
unterrichtete.

Wie ſehnte Reinhard ſich in dieſer Stimmung nach einer Verſtändi-
gung mit Ottokar, aus der Krankenſtube heraus, um die verſchiedenen
Oertlichkeiten beſichtigen, Berechnungen anſtellen, Jngenieure herbeirufen

überhaupt das Unternehmen ernſthaft angreifen zu können! Aber in
Hinſicht auf ſeine Kunſt und ſeine Anordnungen ließ der Doctor nicht
mit ſich ſpaßen und wurde dabei auf das Wirkſamſte von Ottilien unter
ſtützt. Es war keine Möglichkeit, eher dem „engen Kerker““, wie Rein
hard ſeufzend ſein helles und freundliches Gemach nun zu bezeichnen an-
fing, zu entkommen, als es der Arzt erlauben würde. Und was Ottokar
betraf, ſo hielt er ſich in ſchüchterner Entfernung, blieb niemals über
eine beſtimmte kurze Zeit an dem Lager des Freundes ſitzen und ahmte
glücklich die Schweigſamkeit eines Trappiſten nach. Entweder hatte ihn
die Strafrede des Fräuleins über die Unruhe, die er jüngſt ihrem Kran
ken bereitet, erſchüttert, oder die öffentlichen Geſchäfte forderten ausſchließ
lich ſeine Thätigkeit; kaum achtete er auf die Verſuche, die Reinhard
machte, die Unterhaltung auf das Fabrikprojekt hinzuleiten, er ſtammelte
einige unzu ſammenhängende Worte und flüchtete mit einem verlegenen
Erröthen zu den nie verſagenden Betrachtungen über das Wetter und das
ſchön eingerichtete Haus der Aldenhoven.

Mit dem Behagen eines Geneſenden ſchlürfte Reinhard die balſami-
ſche Luft und den würzigen Duft der Tannen. Seine Stirnwunde war
vernarbt, den Arm trug er noch in der Schlinge; wäre nicht der Druck
auf und in ſeinem Herzen geweſen, hätte er ſich wohler, kräftiger und
eroberungsluſtiger als je gefühlt. Er ging auf Anna's Arm geſtützt, zur
anderen Seite der Doctor. „„Jch will meine Cur nicht wieder in Frage
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geſtellt ſehen“, ſagte der Plagegeiſt, „„dadurch, daß ich Sie mit dem Kinde
allein laſſe; Sie würden Ball ſchlagen auf die Bäume klettern und

künftigen Antheilsbeſitzer das Agio an ſich ſelber zahlen, und zwar in
ſo fern, als ein Theil deſſelben zur Abrechnung mit der preußiſchen
Bank, welche in die Reichsbank aufgeht, verwendet wird, der andere
Theil in den Reſervefonds fließt. Für die Antheilseigner wäre der
Cours von 130 in ſofern allerdings günſtiger, als es ein etwaiger hö
herer wäre, indem dieſelben das Agio über 130 beim Weiterbegeben
ſofort für ſich verwenden können.

Dem deutſchen Fiſchereiverein iſt eine demnächſt zu veröffent-
lichende Verordnung des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angele
genheiten zur Begutachtung zugegangen. Danach iſt die Fiſcherei auf
Fiſchbrut und Fiſchſamen überhaupt verboten. Der Fang der einzelnen
Fiſcharten iſt unterſagt bei Stören, wenn ſie nicht 100 Etm., bei Aalen,
Lachſen und Welſen, wenn ſie nicht 50 Ctm., bei Lachsforellen, Zander,
Karpfen, Hechten und Barſen, wenn ſie nicht 30 Etm. und bei allen
anderen Fiſchen, wenn ſie nicht 18 Ctm. Länge beſitzen. Fiſchbrut und
Fiſchſamen ſowie alle Fiſche, welche nicht die vorgeſchriebene Länge haben,
ſollen, ſobald ſie lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort wieder
in's Waſſer geſetzt werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Wie wir vernehmen beſtätigt
es ſich, daß in der Rheinprovinz für einige Pfarrer auf Grund der von
denſelben dem Oberpräſidenten eingereichten ſchriftlichen Erklärungen
mit Genehmigung des Kultusminiſters die Wiederaufnahme der einge
ſtellten Leiſtungen aus Staatsmitteln auf Grund des betreffenden Ge-
ſetzes verfügt worden iſt.

Am 18. Juni d. J. findet auf dem Schlachtfelde bei Fehrbellin,
in der Nähe des Dorfes Hakenberg, eine Feier des 200jährigen

Zur Erinnerung an die für die ge
ſchichtliche Entwicklung Brandenburgs, Preußens und Deutſchlands ſo
wichtige Begebenheit ſoll in Gemäßheit Allerhöchſten Befehls auf dem
Kurfürſtenberge bei Hakenberg ein Denkmal errichtet werden, und ſoll
die Grundſteinlegung am 18. Juni ſtattfinden. Der Kronprinz hat
ſeine Anweſenheit an dem Feſttage in Ausſicht geſtellt.

Wie aus Prag gemeldet wird, überſandte die Fürſtin Windiſch-
grätz Don Carlos 300,000 Fl. mit dem Wunſche, ihn recht bald den
Thron beſteigen zu ſehen.

Landtag.
Jn der MittwochSitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der Geſetz

entwürf, betr. die Deckung der bei Begebung der Eiſenbahnanleihe von 1867 ent-
ſtandenen Kursverluſte ohne Debatte in dritter Berathung angenommen. Jn
der dritten Berathung des Geſetzes betreffend die Anlegung und Bebauung.
von Straßen und Platzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, in dem 9 1
beſtimmt, daß die Straßen und Baufluchtlinien vom Gemeindevorſtande im Ein
verſtandniſſe mit der Gemeinde dem öffentlichen Bedürfniſſe entſprechend unter
Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde feſtzuſetzen ſind, beantragt Abgeordneter Tie
demann, daß die Ortspolizeibehörde die Feſtſetzung von Baulinien verlangen
kann, wenn die polizeilichen Rückſichten die Feſtſetzung fordern. Abgeordnerer
Zelle wünſcht aber dieſe Befugniß nur den Ortspolizeibehörden die nicht Ge
meindeorgane ſind, eingeräumt ſehen. Zu 9 5, welcher der Ortspolizeibehörde
das Recht einraumt ihre Zuſt x e verſagen unter gewiſſen Modalitaten,
dagegen dem Gemeindevorſtande die Möglichkeit giebt, an den Kreisausſchuß zu
appelliren, beantragt ferner Abg. Tiedemann als Zuſatz, daß der Kreisausſchuß
auf Anſuchen der Ortspolizeibehörde uüber die Bedurfnißfrage beſchließen ſoll,wenn der Gemeindevorſtand die von der Polizei verlangte ekenna abgeſetzt.

Abg. Dr. Virchow beantragt ferner als 5 5a, daß die Polizei im öffentlichen
Intereſſe bei dem Gemeindevorſtande die Feſtſetzung von Fluchtlinien anregen darf.
Sobald der Gemeindevorſtand das Bedurfniß in Abrede ſtelle, könne die Orts-

anderen Unfug treiben, wenn man Sie nicht beaufſichtigte. Nein, mein
ſchöner Herr, Sie ſtehen unter polizeilicher Obhut!““ Für das Vergnü-
gen eines erſten Spazierganges und den Genuß des Himmels in Licht und
Luft hätte Reinhard noch einen theureren Preis bezahlt, als den die Ge
ſellſchaft Abel's von ihm verlangte. Zwiſchen den Dreien gab es nur ein
harmloſes Geplauder ein Scherzen und Lachen über Nichts, aber der
Doctor hatte richtig gerechnet, daß gerade ein ſolches Geſpräch von heil-
ſamſter Wirkung auf das Gemüth Reinhard's ſein und mit der erfriſchen
den Segenskraft der Natur ſich wohlthätig verbinden würde. Die Span
nung wich aus ſeiner Seele, das Erwartungsvolle und Gereizte ſeines
Zuſtandes, das ihn noch mehr als ſeine Verwundung hatte leiden laſſen,
gab nach, wie nach einem Sturme die Oberfläche eines tiefen See's ihre
Glätte und ihren Glanz wieder gewinnt.

Jhren Spaziergang bis zu dem Thurme auszudehnen, erlaubte der
Doctor nicht da, wo der Pfad ſich ſteiler in die Höhe zu winden begann,
gebot er die Umkehr nach dem Hauſe. Dort, im Schatten der Linden,
könnte Reinhard noch nach Belieben eine Weile im Freien ausruhen.
Die prächtigen Bäume bildeten eine halbrunde Niſche, die ſich auf einen
von Blumenbeeten wie von einer farbigen Arabeske umſchloſſenen Raſen
platz mit einer FloraStatue öffnete. Gartenſtühle, zu denen man Rein
hard's wegen vorſorglich einen gepolſterten Lehnſtuhl geſtellt, ſtanden um
den runden, mit einer braunen, goldbefranzten Decke belegten Tiſch. Es
war ein angenehmer, lauſchiger Platz. Als die Drei ſich demſelben näher
ten, kam ihnen Ottilie entgegen. Sie hatte in der Verrichtung häus
licher Geſchäfte ſich ihnen auf ihrem Gange nicht anſchließen können.
Um ſo eifriger lud ſie jetzt Reinhard ein, Platz zu nehmen. Anna ward
in das Haus geſchickt, eine Decke für ihn zu holen. Der Doctor ſchenkte
ſich ein Glas Wein ein, that einen Zug und fing dann ſeinen Rund
gang um den Raſenplatz an.

Neben Zeitungen und Büchern lag eine Mappe mit Zeichnungen und
Bauplänen auf dem Tiſche. Ohne andere Abſicht, als ſich zu zerſtreuen
oder vielleicht den Anknüpfungspunkt einer anziehenden Unterhaltung mit
Ottilie darin zu finden, öffnete Reinhard die Mappe; aber ſchon nach
dem erſten flüchtigen Blick, den er hineinwarf, legte er ſie mit einer
Haſt und einem leichten Erſchrecken, die Ottilie zu einem heiteren Ge
lächter ſtimmte, beiſeite.

„Gebrannte Kinder ſcheuen das Feuer“, ſcherzte ſie. „„Doch wer
den Sie mir den Gefallen thun müſſen, Reinhard, die Zeichnungen ſich
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J Peip wurde. Es ſei eine ſeltſame Situation, wenn ein Buärgermeiſter, der die

auszu

volizeibehörde an den Kreisausſchuß Rekurs ergreifen. Als erſter Redner in der
Generaldiskuſſion giebt Abg. Tiedemann zu, daß die wirthſchaftlichen
Jntereſſen der Gemeinden ſraber durch die Ortsvolizeibehörden oft An

i on ſei aber in der Wahrung der wirthſchaftlichen
Intereſſen zu weit gegangen. Deren einſeitiger Hervorkehrung gegenuber ſolle
nach ſeinen Vorſchlägen die Polizei ihre Intereſſen wahrnehmen können. Dies
muſſe ihr ermöglicht werden ohne Ruckſicht dar ob ſie in den Händen des
Staats oder der Kommune liege. Abg. Dr. V
in wie weit es zulaſſig ſein muſſe, daß die Ortsvolizeibehörde auf die Konſtatirung des
Bedürfniſſes im Sinne dieſes Geſetzes Einwirkung ausübt. Obgleich das Geſetz alle
Materien ſorgfältig ordne, ſo laſſe es doch den Fall außer Betracht, ob einzelne ge
tereſſenten die Jnitiative ergreifen dürfen zur Konſtatirung des Bedurfniſſes. Er wiſſe,
daß die Auffaſſung, es ſolle die Staatsbehörde in dieſem Falle von Einzelnen ange
rufen werden können, viele Widerſacher im Hauſe habe. Die Polizei müſſe aber dem
Gemeindevorſtande gegenüber zu der Erklärung berechtigt ſein, daß ein öffentliches
Bedürfniß fur arten eines Bebauungsplanes vorliege. Stelle jener das Be
durfniß in Abrede, ſo muſſe von der höheren Jnſtanz der r e die
Entſcheidung herbeigefuührt werden. Abg. Miqu,el fuürchtet, daß in den Stadten,
wo die Burgermeiſter zugleich Polizeibehörden ſeien, nach Annahme der Amende-
ments dieſelben oft mit dem Gemeindevorſtande, alſo dem Magiſtrat und den
Stadtverordneten, in Konflikt gerathen wurden. Durch ein ſolch gegenſaätzliches
Verhalten wurde mehr Schaden angerichtet werden, als die Beſtimmung nutzen
wurde. Man ſolle nicht davor zuruckſchrecken, daß die Selbſtſtaändigkeit der Ge
meindeorgane bisweilen auch unzweckmaßig ausgeübt werden könnte. Der Handels-
miniſter Dr. Achen bach erinnert wiederholt an die beſtehenden Verhaltniſſe, um
daraus den größten Fortſchritt nachzuweiſen, den der Regierungsentwurf enthalte,
indem er der Polizei nur noch die Anregung aus der eigenen Initiative belaſſe.
Wenn das Ziel, das Zuſtandekommen des Geſetzes, erreicht werden ſolle, mußten
die öffentlichen Jntereſſen mehr beruckſichtigt werden, als es in den Beſchluſſen
der zweiten Leſung geſchehen ſei. Für die Regierung würde aber, wenn man die
Polizei ausſchließen wolle, nichts Anderes ubrig bleiben als etwa zum S
der öffentlichen Wohlfahrt Geſundheitsrätye oder dergl. einzurichten, was gewiß
den Vertretern kommunaler Intereſſen nicht erwunſcht ſein möchte. Der Miniſter
ſpricht ſich fur die beiden Amendements der Abgg., Tiedemann und Genoſſen
und des Abg. Dr. Virchow aus (Letzterer zieht indeß ſein Amendement zu

Bei der Spezialdiskuſſion werden auch
heute wieder die 1 und 5 mit einander verbunden. Der Abgeordnete Dr.
Ebert y ſpricht fur das Zelle'ſche Unteramendement zum Tiedemann'ſchen Antrage,
das oben pitgerpert iſt, und der Abgeordnete Zelle ſelbſt begrundet die parla-
mentariſche Bedeutung deſſelben gegenüber der Staatsregierung und legt dann
dar, weiches Mißverhaltniß entſtehen muſſe, wenn dieſem Antrage nicht Folge ge-

worden ſeien. Die Kommiſ

olizeiverwaltung habe, nachdem er mit einem Vorſchlag bei ſeinen Kollegen als
Bürgermeiſter nicht durchgedrungen, hinterher als Polizeibehörde ſeine
durchſetzen könne. Der Miniſter Dr. Achenbach weiſt aber darauf hin, daß in
ſolchem Falle gerade die höhere Jnſtanz, ein Organ der Selbſtverwaltung, ent
ſcheiden ſolle und daß er zu ſeinem aufrichtigen Bedauern, da er die großen Ver
dienſte des Herrn Reſerenten, des Abg. Zelle, und ſeine Bemuühungen, dieſe Frage

e gebuhrend anerkenne, das Unteramendement ablehnen muüſſe. Bei
der Abſtimmung wird der 9 1 mit dem Tiedemann'ſchen Amendement unter Ab-
lehnung des Zelleſchen Unteramendements angenommen; ebenſo der 9 5 mit dem
Amendement Tiedemann und einem weiteren der Abgg. Dr. Bruüel und Zelle (nach
letzterem „beſchließt“ der Kreisausſchuß und „entſcheidet“ nicht). Nach
43 ſoll fur die Herſtellung einer genügenden Breite der Straßen geſorgt werden.
Abg. Großmann ſpricht fur die Fzfſetzung einer Minimalbreite; er weiſt na
mentlich auf die ungebührlich breiten Rollwagen in kleinen Städten hin. Die
66 3-—-7 werden unverändert angenommen. Abgeſehen von redaktionellen Aende-
rungen Konſeguenzen früherer Beſchluſſe veranlaßt nur noch bei 17 das
Amendement Rickert eine Diskuſſion und wird mit einem Unterantrage Zelle an-
genommen (es handelt ſich um die Ausübung der Befugniſſe der Kreis reſp.
Bezirksausſchuſſe nach dieſem Geſetze in den Stadtkreiſen und Städten mit mehr
als 10,000 Einwohnern). Das ganz Geſetz wird dann in 3. Leſung mit großer
Majorität angenommen.

Demnachſt ertheilte das Haus dem Entwurf, betr. die im Jahre 1867

rchow beleuchtet die Frage,

ha rp in erſter und zweiter Leſung ſeine Zuſtimmung, bei welcher Gelegenheit
er Finanzminiſter erklärte, daß die Frage nach einer anderweitigen Veran-

lagung des Etatsjahres vorausſichtlich in der nächſten t ihre Erle-
digung finden werde. Preußen werde ſich einem uübereinſtimmenden, Vorſchlage der
Reichsregierung und des Reichstages in dieſer Beziehung nicht widerſetzen. Gine
Anzahl kleinerer Geſetzentwurfe wurde darauf meiſt diskuſſionslos in dritter Le
ar angenommen, unter ihnen auch einer, der die ſtaatsrechtliche Stellung des
fürſtlichen Hauſes von Sayn-Wittgenſtein-Berleburg regulirt. Auf der
Tagesordnung der morgenden Sitzung ſtehen ſämmtliche der zwelten und dritten
Leſung noch re gende Entwurfe. Am Sonnabend wird das Haus uber Antrage
und Petitionen und in den beiden erſten Tagen der nächſten Woche endlich uüber
die vom Herrenhauſe zuruckerwarteten Vorlagen verhandeln, womit das Material
der Seſſion dann erſchöpft ware.

Halle, den 10. Juni.
Die „N. A. Ztg.“ enthält die folgende Zuſchrift eines evangeliſchen

Geiſtlichen:
In dieſer (reſv. der vorigen) Woche haben zwei größere und zwar a

von Geiſtlichen und Laien beſuchte Paſtoralkonferenzen getagt, die eine in Halle
a. S. vom dortigen evangeliſchen Verein berufen, die andere in Berlin. Aber
wie verſchieden iſt der Eindruck, den man von den Verhandlungen erhaält. Dort
auf der Halleſchen Konferenz hat der Geiſt echt evangeliſcher Weisheit, Mäßi-
gung und Duldſamkeit gewaltet, vor allem die Einigkeit des Geiſtes im Kampfe
gegen Rom. Man leſe nur die ſo trefflichen Theſen des Herrn Superintendenten
und Licentiaten Foörſter, die er ſeinem Vortrag uber „die Stellung und Aufgaben
der evangeliſchen Kirche in dem gegenwärtigen Kampfe des Staates mit dem
Romanismus“ zu Grunde gelegt hat, Theſen, die vielen evangeliſchen und auch
poſitiv geſinnten Geiſtlichen ganz und gar aus dem Herzen geſprochen ſind. Wenn
dagegen auf der Berliner Paſtoralkonferenz unter Anderem ein Geiſtlicher ſich ſo
weit hat gehen laſſen, öffentlich zu erklaären, es ſei ein Schand oder Schmutzſteck,
daß ein Mann von liberaler per in den Vorſtand der brandenburgiſchen
Provinzialſynode gewahlt worden ſei, ſo muß ſolche Sprache aus dem Munde
eines Geiſtlichen überall einen peinlichen Eindruck hervorrufen. Wo ſolcher Geiſt
vorherrſcht, da kann freilich aus dem „Volkskirchenthum“ nichts werden und wird
auch die „SSammlung und Weckung der Glaäubigen““ zu keinem Reſultat fuhren.

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1874 ſind bei den Königl.
Kreisgerichten zu Naumburg 3Z, Zeitz 5, Delitzſch 1, Eisleben 7, Eilen
burg 1, Merſeburg 3 kaufmänniſche Concurſe eingeleitet worden, zu
Wittenberg keine.

Die Großartigkeit des Salzmünder Etabliſſements deren
Entwicklung der verſtorbene Oekonomierath Zimmermann mit der größten
Energie förderte, ergeben folgende Zahlen. Es kamen im Jahr 1874
aus den Salzmünder Feldern im Ganzen zur Verladung: 6,725,000 Kl.
Kapſel- Steingutchon, 695,000 Kl. rohe Porzellanerde, 291,000 Kl.
weißer Glaſurſand, 51,000 Kl. gelber Formſand. Jn der Salzmünder
Schlämmerei wurden im Jahre 1874 ca. 1,750,000 Kl. rohe Porzellan
erde (aus Lettiner Gruben) verſchlämmt und ſind von geſchl. trocken.
Porzellanerde: 800,000 Kl. abgeſetzt. Jn der Salzmünder Ziegelei
wurden 3,200,000 Stück Steine gefertigt, hierzu waren 3,500,000 Kl.
Chamottethon, ſowie 9,000,000 Kl. gew. Thon erforderlich. Verkauft
wurden 3,000,000 Steine aller Sorten. Jn der Mahlmühle wurden
460 Tonnen Weizen, 860 Tonnen Roggen zu Mehl, 250 Tonnen Ge
treide zu Schrot und in der Graupenmühle 120 Tonnen Gerſte ver
arbeitet. Die Zuckerfabrik verarbeitete 21,139,750 Kl. Rüben auf Roh-
zucker, in den Brennereien wurden 3,204,100 Kl. Kartoffeln, eigner
Ernte, 167,100 Kl. Syrup und 311,600 Kl. Gerſte zu Spiritus ver

vor Feſtſtellung des Haushaltsetats zu leiſtenden Staatsaus-
VSSGEGSGGSEKCKEKSG.Gßſhw n n
noch einmal und genauer anzuſehen ich möchte Sie um Jhren Rath
bitten

„Nicht doch ich verſtehe nicht das Geringſte vom Bauweſen, nicht
das kleinſte Kartenhaus kann ich aufrichten.““

„Nun, ich helfe. Der alte Thurm bedarf eines Neubaues, ich habe
mir in dieſen Tagen beſtändig ſtille Vorwürfe gemacht, daß meine Hart-
näckigkeit nicht ohne Mitſchuld an Jhrem Unfall iſt. Nein, Reinhard,
Sie beruhigen mich nicht darüber! Längſt hätte etwas für das morſche
Gemäuer geſchehen ſollen, denn zu dem grauſamen Gedanken des Doctors,
es niederzureißen, werde ich mich nie verſtehen.

„Wollen Sie ſtets dadurch wieder an meine Thorheit erinnert
werden

„Als ob die meine kleiner geweſen! So lange ich lebe bleibt der
Thurm aufrecht und wenn mich Anna beerbt, wird er auch dann noch
vor der Vernichtung geſchützt ſein. Aber darum muß für ihn geſorgt
werden. Jch habe einen Architekten aufgefordert, mir ſeine Vorſchläge
über eine Wiederherſtellung oder einen Neubau zu machen er hat mir
zwei Pläne geſandt der eine beſſert nur das Vorhandene ſauber, feſt
und ſorgfältig aus, der andere erweitert es. Erleichtern Sie mir die
Entſcheidung mein Rathgeber, der Doctor, läßt mich ſchnöde im Stich,

und Herr Wildenhagen ſagt in ſeinem weichſten Ton: wozu Thürme?
Fabriken thun uns Noth!

Hiſchen Poeſie, Sie und mich. Darum fürchten Sie ſich vor den unſchul-
Es giebt hier nur zwei Vertheidiger der roman-

digen Zeichnungen nicht.“
„„Jch fürchte mich nicht; es iſt eine romantiſche Jronie, daß ein

proſaiſcher Deutſch Amerikaner, der wie die Dankee's ſich allmählig ge
wöhnt hat, bei allen Dingen und Geſchichten dieſer Welt zu fragen:
„Steckt Geld darin wegen des Umbaues einer maleriſchen Ruine zu
Rathe gezogen wird. Aber ſoll ich nun einmal ein Urtheil abgeben, ſo
wähle ich dies Blatt. Hier hat das Gebäude ſeine urſprüngliche Form
und Geſtalt wiedergewonnen, die poetiſche Wendeltreppe ich werde
meine übrigen Lebenstage an die Poeſie dieſer Wendeltreppe denken!
iſt durch eine leichte, zierliche und doch ſichere eiſerne Stiege erſetzt, das
oberſte Gemach hat durch das breitere und höhere Fenſter mehr Luft und

Licht erhalten freilich dürfte es ſich in dieſer Erneuerung nicht zum
verborgenen Aſyl eines Flüchtlings eignen.“

„„Hoffentlich werde ich nie wieder einen zu verſtecken haben.“

arbeitet.
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„Wenigſtens keinen politiſchen mehr!

Blatte ſtehen.
Ottilie ſah von der Zeichnung auf, ihm heiter in's Geſicht. „Wie

freut es mich, Jhrer Meinung zu ſein! Jſt dieſe Uebereinſtimmung in
geringen und unbedeutenden Dingen nicht auch ein Zeichen ſeeliſcher Ver
wandtſchaft? Jch nehme es dafür, und ſo mag denn unter günſtigen
Sternen der alte Thurm zu einem neuen Daſein auferſtehen, aus Schutt
und Staub, frei und fröhlich

Als hätten ſie dieſe Worte herbeigerufen, kam Anna vom Hauſe
daher, über den Arm die braune Plüſchdecke tragend, zum Schutz für Rein
hard gegen die Kühle der Abenddämmerung. Von einem roſigen Schim
mer glänzte ihr ſanftes, in der erſten Jugendblüthe noch ein wenig aus
drucksloſes Geſicht ihr Haar flatterte leuchtend im Wind; das blaue Band,
das darin geſchlungen war, die breite blaue Gürtelſchärpe auf ihrem wei
ßen Kleide, ihr beſchwingter Schritt: es war ein entzückendes Bild der
Anmuth und Jungfräulichkeit. Unwillkürlich legte Reinhard die Hand
auf die Augen und wie halb verloren irrte ein Name über ſeine Lippen.
Ottilie mochte bei dem Anblick des Mädchens von derſelben Erinnerung
erfaßt werden ſie beugte ſich auf die Zeichnungen nieder und kritzelte mit
dem Stift gedankenlos krauſe Striche und Zeichen hin und her. Nur der
Doctor bemerkte, daß dem „„Kinde“ in einiger Entfernung der Bürger
meiſter folgte, ſchwankend zwiſchen ſeiner Würde, die ein gemeſſenes Auf
treten verlangte, und dem Wunſche, die ſchöne Flüchtige einzuholen
ſo erſchien es dem Satiriker, und eine große Priſe nehmend, ſagte er:
„Ei ei!“

Das riß nun auch die Beiden, die am Tiſche ſaßen, aus ihrer Ver
ſunkenheit. Eine gegenſeitige Begrüßung fand ſtatt; trotz ſeines Wider
ſtrebens mußte es Reinhard dulden, daß ihm auf Befehl des „„Tyrannen““,
ſo rief er klagend, auf den Doctor zeigend, aus, die Decke von Anna
kunſtgerecht über die Knieen gelegt ward. Wildenhagen ſetzte ſich zwiſchen
ihm und Ottilien nieder, und wenn ſich Reinhard noch eben die Gelegen
heit geboten hatte, ſich der Freundin zu eröffnen und die Frage zu thun,
an der er unſichtbar ſchon ſeine ganze Zukunft ſchweben ſah, ſo ſchien ſie
ihm jetzt wieder den Rücken zu kehren.

(Fortſetzung folgt.

Darum bleibe ich bei dieſem



Bekanntmachungen.

Handels-
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im h
Firma:

Otto Köbke (zu Halle a/S.)
Jnhaber: Kaufmann Otto Friedrich Köbke zu Halle a/S

iſt Colonne 6 folgender Vermerk
Der Kaufmann Otto K

manns Otto Friedrich Köbke
treten und iſt die unter der
dels Geſellſchaft unter No. 331 des
daher dieſe Firma hier gelöſcht;

zufolge Verfügung vom 3. Juni 1875 am folgenden Tage eingetragen.
Ferner iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 331

Firma der Geſellſchaft:
Otto Köbke,

Folgendes

Sitz der G
Halle a/S.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

riedrich Köbke sen.,
öbke jun.,

Beide von hier.

1. der Kaufmann Otto
2. der Kaufmann Otto

Die Geſellſchaft hat am
eingetragen zufolge Verfügung vom

Köbke jun. iſt in das Geſchäft des Kauf
zu Halle als Geſellſchafter einge

bisherigen Firma nunmehr beſtehende Han auf
Geſellſchafts-Regiſters eingetragen,

eſellſchaft:

1. Juni 1875 begonnen;
3. Juni 1875 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Der

am 12. Juni 1875
in der Schenke

anberaumte Verſteigerungs-Termin
haſtationsſache wird hierdurch aufgehoben.

Freyburg, den 8. Juni 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Vormittags 9 Uhr
zu Almsdorf
in der Hirſch feld'ſchen Sub

Bekanntmachung.
Nächſten Montag,
den I. Juni C.Nachmittags 3 Uhr

ſollen durch den Unterzeichneten auf
der Georgsburg bei Cönnern

zwei braune Kutſchpferde nebſt
dem dazu gehörigen Geſchirre
und kleinem Wagen, ſowie
zwei Sophas

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
in Reichsgeld öffentlich verſteigert
werden.

Cönnern, am 7. Juni 1875.
Königliche Kreisgerichts-

Commiſſion.
Jm Auftrage

Bernhardt,
Kreisgerichts-Actuar.

Gasthof Verpachtung.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

beabſichtige ich, meinen in hieſigem
Orte gelegenen Gaſthof mit nöthigen
Zimmern Tanzſaal und Stallung
auf 6 Jahre, nächſtfolgenden Diens-
tag als

den 22. Juni e.
Vormittags 10 Uhr im Locale ſelbſt
meiſtbietend zu verpachten.

Unbekannte Bieter haben ſich dabei
über ihre Zahlungsfähigkeit auszu-
weiſen.

Bahn-Station Roitzſch,
den 8. Juni 1875.

G. Hartmann.
Von Salzmünder Klinkern offen, die ich mit einem jungen

und Lochſteinen habe per ſofort
lieferbar noch Poſten abzulaſſen.

August FIanm. Schiffsſaale.

Pomm. Portland Ce-
ment von vorzüglicher Qualität
empfehlen

Fr. Hensel Haenert.

Anhang an Kirſchen,

PBekanntmachung.
Der diesjährige ſehr bedeutende

Pflaumen,
Birnen und Aepfeln der Plantagen
des Ritterguts Kloſterroda bei
Eisleben ſoll Mittwoch d. 23. Juni
Morgens 11 Uhr auf dem Gute da
ſelbſt unter den in dem Termine
bekannt zu machenden Bedingun-
gen gegen baare Zahlung an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Blankenheim, d. 7. Juni 75.
J. A.: R. Nöcke.

Die Obſtnutzung
in den Plantagen zu Trebnitz
und Mödewitz ſoll Montag den
14. Juni Vormittags 11 Uhr öf-
fentl. meiſtbietend verpachtet werden.

Ein ſeit Jahren beſtehendes, im
beſten Gange befindliches

Ubrmacher- Geschäft
in einer induſtriereichen Stadt der
Provinz Sachſen, mit feiner Kund
ſchaft, iſt wegen Kränklichkeit des
Beſitzers unter günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen und
werden gef. Adreſſen unter H. 52140
durch die Herren Haasenstein
K. Vogler in Magdeburg
erbeten.

Jn meiner Buch u. Kunſt
handlung, verbunden mit Muſi-
kalien-, Schreib- u. Zeichenmateria-
lien-Geſchäft iſt eine

Lehrlingsſtelle

Mann von guter Schulbildung zu
beſetzen wünſche.

Georg W immer
in Nordhauſen, am Markt 4.

Ein ſchon mehrere Jahre auf
einer großen Wirthſchaft
thätig geweſener junger
Mann ſucht Stelle als Ver-Ferken- Verkauf.

Auf dem Rittergut Dieskau b.
Halle ſind 40 Stück ganz u. halb-
engliſche Saugferken zu verkaufen.

w'alter. Antritt kann ſo-
fort erfölgen. Offerten sub

V. E. 5565. befördert Ru- Märzſchafe ſind zu verkaufen.
dolf Mosse, Verlin, W. tergut Rammelburg b. Mansfeld.

C. F. Hennig in Delitzsch.

die genaue Beobachtung meiner

ſowie meines Siegels, nicht ge
nug

Magdeburg Halberſtadt.
9 Bis auf Weiteres jeden Sonntag Extrazüge von

S Halle nach Thale und zurück über Cönnern (cſiehe
S Fahrplan) von Halle Vorm. 6 in Thale 9,5, von

ieſigen Firmen Regiſter sub No. 102 eingetragenen Thale Nachm. 7,50, in Halle 10,30.
Es werden gewöhnliche Billets I. II. III. Klaſſe, ſowie Sommer-

billets und Coupéebillets nach Quedlinburg, Neinſtedt und Thale
ausgegeben. Ueber Coupeebillets Näheres in der Billet- Expedition.

Directorinum.
Der diesjährige Ertrag der an der Magdeburg- Leipziger Bahn
der Strecke von Wärterbude Nr. 67 bis 69 bei Stumsdorf ſte-

henden 140 Süß- und 20 Sauerkirſchbäume ſoll am Sonnabend
den 12. dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr im Gaſt-
hofe des Herrn Schulze in Stumsdorf öffentlich an den Meiſtbie-
tenden unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Halle, den 9. Juni 1875.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Rensing.
S Sonntag den 13. Juni Nachmittag 3 Uhr Generalverſammlung des

Conſumvereins zu Cönnern (ein-
getragene Genoſſenſchaft)

im Blauel'ſchen Lokale.
Tagesordnung:

Wahl des Vorſtandes und Verwal-
tungsraths für das Jahr 1875.

Der Vorſtand.
W. Huth, Geſchäftsführer.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Uypotheken Actien- Bank
(eoncesslonirt durch Allerhöchsten Er-

lass vom 18. Mat 1864).

Am I. Juli 1875 fällige Coupons
unserer

u 9/ e (rückz. 1209
O.

werden vom 15. Juni a. er. ab an
unserer Kasse und den unten aufge-
führten Orten eingelöst.

Bertia, im Jimi 1875. Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Die Haupt-Direetion. Athem aus dem Munde. Es macht

Spieldagen. die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen

Die Einlösung der vorbemerktesn
Coupons geschieht durch uns
Kostenfrei, auch halten qu. Pfand-
briefe als solide Kapitals Anlage
bestens empfohlen.

H. F. Lehmann, Halle
Vorschuss Verein in

Naumburg a/S.

A. Vogel in do.Fr. Schultze in Merseburg.
W. Biäener in Querfurt.

à Fl. 75 RPfg. durch Albiäm
Hentze, Schmeerſtraße 36.

Einen Seilergeſellen ſucht
Halle aſs. J. M. Felgner.
e

Neueſte
Spitzen Umhänge

in Wolle und Seide,
ſowie

Einen ehrlichen zuverläſſigen F ichus Antoinette
Sattler, der ſelbſtſtändig auf empfehlen in großer Auswahl
Wagenbau arbeiten kann, ſucht ſo zu billigſten Preiſen
fort auf dauernde ArbeitWagenfabrit B. Kein A. Huth. Co.,

Halle a/S. Leipzigerſtr. 33. gr. Steinſtraße Nr. S.
Ein Uhrmacher-Gehülfe, S

tüchtiger und ſelbſtſtändiger Arbei- n
ter, wird zum 20. d. M. oder e1. Juli geſucht von l Wir erF Starcke PartiFranz Starcke, PartieUhrmacher in Weißenfels. e

Der wohlverdiente Weltruf, r etonnes ecru
den ſich die rühmlichſt bekannten s5 Ctiu. breit,
Stollwerek sehen Brustbonbons in ſchönen Farben und guter
dauernd erworben und geſichert. Qualitäz ualität und empfehlen ſolchehaben, rief lebhafte Concurrenz, à Meter 65 als ger
nicht ſelten ſogar die auf Täu ordentlich preiswerth.

e e A. Uuth Co7 emeiner Verpackung hervor. 9
gr. Steinſtraße Nr. SDen Conſumenten kann daher

auf jedem Originalpaquete eSchwerzbefindlichen Firma:

Sonntag den 13. d. M.Franz Stollwerek, Hoflieferant

in Cölnm,
ladet

zum Schweinauskegeln und
Ball hierdurch freundlich ein

Fr. Rackwitz.empfohlen werden. Poer
Paquet à 50 Pfge. käuflich in
Halle a/S. bei C. F. Baentsch,
C. Grebin Bahnhofs Reſtaur.,
Wilh. Schubert.

e

120 große Hammel, ſowie 30
Rit-

Keſtanration Stumsdorf.
Sonntag den 13. Juni

Extra Concertausgeführt von der Stadt Kapelle
des Herrn Riel in Zörbig. Hier-
zu ladet freundlichſt ein

F. W. Röſen.
GebauerSchwetſchke'ſche Erſte Beilage.Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

n Vermiſchtes.Am 8. Juni, Vormittags um 10 Uhr, fand in Köln die Ton-
probe der Kaiſer glocke ſtatt. Außer dem Regierungs Rath Dom-

e baumeiſter Voigtel, dem Königlichen Muſik. Direktor Weber und dem
Pfarrer Stein, welche zu der Prüfungs- Kommiſſion gehören, hatten
ſich Ober- Bürgermeiſter a. D. Bachem und mehrere andere Vorſtands-
mitglieder des Central-Dombauvereins, ebenſo der Glockengießer

n Meiſter Hamm eingefunden, um hier an Ort und Stelle über die Qua-
lität und die Höhe des Tones zu entſcheiden, reſp. das Urtheil entge-

d genzunehmen. Jm ſüdlichen Thurme war die Glocke etwa 20 Fuß
t hoch vom Boden über einem maſſiven Podium an ein ſchweres Bal

kengerüſt aufgezogen und befeſtigt worden. Etwa drei Fuß ſchwebte
n ſie über dieſer Unterlage, jedoch ſo, daß an zwei Seiten kräftige Balken

bis auf eine Nähe von 2 bis 3 Zoll unter ihren Schlagring geſchoben
waren. Einen impoſanten Anblick gewährte das Jnnere der Glocke.
Der ſchwere Klöppel, an einem Flaſchenzuge befeſtigt, wurde von
vier Männern gegen die Glockenwand angezogen und es erbrauſte zum
erſten Male der gewaltige Ton, im Anfang ſummend und andere Klänge
mit verlautbarend, dann aber mehr und mehr rein und rund und mäch-

tig ſich ausdehnend und verhallend. Nach wiederholtem Anſchlagen er-
ß klärten die Herren der Prüfungskommiſſion den Ton als D und ſpra-

chen gleichzeitig die Anſicht aus, daß ein ſchönerer und reinerer Klang
bei ſo gewaltigen Metallquantitäten, wie ſie hier verwandt worden,

wohl nicht zu erzielen ſei. Die Töne, welche jetzt mißklängen, würden,
l wenn die Glocke oben im Thurme geläutet werde, faſt gar nicht mehr

zu hören ſein. Hierauf zog man, während die Kaiſerglocke wiederum
angeſchlagen wurde, mehrere Glocken des Domgeläutes, und die Mit-
glieder der Prüfungskommiſſion gaben die fernere Erklärung ab, daß
der Ton der erſteren mit dem vorhandenen Geläute ſo gut harmonire,

s daß ein Abdrehen des Schlagringes nicht nöthig ſei, daß gar nichts an
er der Glocke zu geſchehen brauche.
n

t
Meteorologiſche Beobachtungen.

Juni. Worgens 6 ahr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
it Luftdruck 336,33 Par. L. 335,25 Par. L. 334,33 Par. L. 355,80 Par. L.

Dunſtdruck 3,32 Par. L. 3,61 Par. L. 3,97 Par. L. 3,63 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 66,5 pCt 38,6 pCt 68,7 vCt 57,9 7Ct.

l Luftwärme 10,6 G. Rm. 18,6 G. Rm 12,4 G. Rm. 13,9 G. Rm.
Wind d W 1., No 1. No 1. Simmelsagficht bedeckt 10. völlig heiter. vollig heiter. heiter 3.

olkenform Ni,-eu. Ni. wir. SWarkktberichte.
Magdeburg, d. 9. Juni. Weizen 180-192 M. Roggen 160--172 W.

Gerſte 156--187 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 9. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 52,50-—-53 M.

Berlin, den 9. Juni. Weizen: Termine iu feſter Haltung, geküünd. 4000
ECtur., Kündigungspreis 190 Rm. Loco 168——200 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. m r Anmeldungen Rm. bez. 8 weiß polniſch. Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Juni Juli 188 190 Rm. bez.
Juli Aug. 190--191 Rm. bez. Sept. Oct. 192 193 Rm. bez. Rogge,n.
Termine verkehrten heute in feſter Haltung, beſonders wurden nahe Sichten in
Deckung beliebt, wodurch auch die übrigen Sichten im Preiſe gehoben wurden,
gekünd. 18,000 Ctnur. Kundigungspreis 147 Rm. bez. Loco 132162 Rm. nach
Qualität gefordert ruſſ. 133-150 Rm. bez. inländ. 150--159 Rm. ab Bahn u.
Kahn bez. pr. dieſen Monat 147—-148 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. 146

Rm. bez. Sept. Oct. 148--149 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Ger-
ſte, große und kleine, 123--159 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco un-

l verändert Termine in feſter Haltung, gekund. 13,000 Etnr. Kündigungspreis
165* Rm. bez. Loco 125--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
151--170 Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 165--177 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 164 165 Rm. bez. Juni Juli 163 Rm. nom. Juli, Aug. 159 Rm.
nom. Sept. Oct. 153 Rm. nom. ESrbſen, Kochwaare 175--232 Rm. bez.
Futterwaare 150-172 Rm. bez. Oelſaaten:; Winterraps bez. poln.

bez. Winterrubſen dez., poin. bez. Rüböl matt und etwas billiger
verkauft gekund. Ctur., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 59,5
Rm. bez. mit Faß 60 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 60,5 Rm. bez.
Juli, Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 62,8—5 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm.
bez. Spiritus flaute ſehr und hat erheblich im Preiſe eingebüßt, gekünd.

Halle, Freitag den 11. Juni 1875.
Middl. Orleans 77/, middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5* middl.

fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 45/,, middl. Dhollerah 42/,, fair Beu
gal 4 fair Broach 52, new fair Oomra 5* good fair Oomra 5 fair
Madras 47/ fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Juni Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Juni
26 M., pr. Sept. Oct. 25,5 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco
11,20 Bf. 11,10 Gd. pr. Juni 11,10 Gd. pr. Aug. Dec. 11,60 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 11,00, pr. Auguſt 11,40, pr. Septbr.
11,65, pr. Oct. 11,90. Matt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco
26 bz. u. Bf. pr Juni 260/, bz, u. Bf. pr. Juli 27 Bf., pr. Sept. 28 bz.
u. Bf., pr. Sept. Dec. 29 Bf. Weichend. New-Pork (d. 8. Juni): Petro
u i 13, do. in Philadelphia 13. Wechſel auf London in Gold

87 /2 16 8
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha

am 9. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,84 Meter am 10. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,84 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Juni Vorm. 0,87 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Juni. Am Pegel 0,84 Mtr.

u der Elbe bei Dresden am 9 Juni 120 Cent. 2 Elleu 3 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. Juni. Die beutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in we

v feſter e und entſprach in dieſer Beziehung den von den auswartigen
Boörſenplätzen vorliegenden Notirungen. S weiteren Verlaufe trat mit einiger
Belebung des Verkehrs auf ſpekulativem Gebiet auch eine feſtere Stimmung ein
von der die Courſe mehrfach etwas profitiren konnten. Der Kapitalsmarkt
blieb feſt und ſehr ruhig; die Caſſawerthe der übrigen Geſchaäftszweige waren ſehr
ſtill und in den Courſen wenig verandert. Jm Allgemeinen gewannen die Umſätze
nur ganz geringfügigen Belang und geſtalteten ſich nur für vereinzelte ſpekulative
Hauptwerthe etwas lebhafter. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich veran
dert im Privatwechſelverkehr e das Diskonto 3 fur feinſte Briefe. Von
den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien und Lombarden ziem
lich lebhaft zu anfangs ſchwacheren, ſpäter etwas anziehenden Preiſen Franzoſen
ſchloſſen gleichfalls ziemlich feſt bei ruhigem Geſchaft. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten in feſter Haltung v Tuürken waren anfangs gleichfalls
ſchwächer Jtaliener und Oeſterreichiſche Renten feſt und etwas lebhafter Ruſſi
ſche Anleihen theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
iandſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung mäßige
Umſaätze fur ſich. Prioritaten blieben behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahn-
getien fanden nur geringfugige Abſchluſſe zu meiſt behaupteten Courſen ſtatt
BergiſchMarkiſche waren höher, CölnMinden weichend, BerlinAnhalter, Mag
deburgHalberſtadter c. etwas ſchwaächer. Galizier feſt, Rumaäniſche Aetien ziem-
lich lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſtill und ſchwach behaup
tet. Laurghuütte matter.

Leipziger Börſe vom 9. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 00
3 86,30 bz. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1852—1868 v. 500
4 99,20 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz. do. v. 1853-1868 v. 100
4 99,20 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,20 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 99,20 P., do. v. 500 5 104,50 bz.
do. v. 100 5 104,50 P. do. LoöbauZittauer Lit. A. 3 90,75 P.
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,50 P.

Berliner Börſe vom 9. Juni.

Preuß. Fonds. Zf. f.Conſolidirte Anleihe 4106, 10 bz. 4 94,50BStaats Anleihe 4 68,50 bz. G Schlefiſche 3 86,00 bz
Staatsſchuldſcheine 3 92 „00 bz. do. 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00B do. I 7Heſſ. Pr.Sch. à 40 235 ,25G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,00B

do. do. 95,50 Gdo. II. Ser. 5 1106,25 G
do. neue 4 (94,50BPfandbriefe. do. do. a 102,00Landſchaftl. Central. 4 96,00 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 96,50 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3!,87 „25 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 bz. G

do. 4 996,006G Pommerſche 4 97,10 bz.do. 4102, 10 bz. Prſent (4 (97 90Pommerſche 3 86,50 bz. G Preußiſche 4 07,10 bz.
do. 4 (95,50B u. Weſtfäl. 4 (98,00Gdo. ((4 102,50 P. chſeſche 4 (98,60 bz.Poſenſche, neue (4 (04 ,90 bz. Schleſiſche 4 (97,10 bz.

Gold, Silber und Papiergeld.80,000 Liter Kündigungspreis 52,40 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,8—52 Rm. bez. 20,56loco mit Faß Rm. dez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 52,/8--3 Km. bez. ob Segrde IKreneten Leipzig
i e Rm. bez., Aug. Sept. 55,1--54,6—7 Rm. bez. Sept. Oct. Imperials 16,81 bz. G Oeſterrei Banknoten (183,90 bz.

Stettin, d. 9. Juni. Weizen pr. Juni 186,00 bez. Juni Juli 186,00 bez oſlars tee Ruſſtſche z
Sept. Oct. 191,00 bez. Roggen pr. Juni 148,00 bez. Juni Juli 143,00 bez. eSept. Oct. 146,50 bez. Räddt 100 Kilogr. pr. Juni 58,00 Sept. Oct. 59,25bez. Spiritus loco 51,00 bez. pr. Juni, Juli 51,50 bez. Juli Aug. 52,20 be

Rübſen pr. Herbſt 262,00 bez. Wechſelcours vom 9. Juni. dHamburg, d. 9. Juni. Weizen loco ruhig, auf Termine feſter. Roggen Berliner Bankdisconto. 47/0
oco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto 188 Amſterdam 100 Fl. 8 Tage

HovBr., 187 G., Juni Juli 188 Br. 187 G. Juli Aug. 189 Br. 188 G. Sept. London I Pfd. Sterling J 8 Tage F
Oct. 192 Br. 191 G. Oct. Pov. 194 Br., T92 G. Roggen pr. Juni 1000 Kilo Paris. 1(100 Fres. 8 Tage
netto 156 Br. 105 G. Juni Juli 153 Br. 152 G. Juli Aug. 153 Br. 152 Wien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183 ,55 bz.
G., Sept. Oct. 152 Br. 151 G. Oet. Novbr. 152 Br. 151 G. Hafer ſtill. Augsburg, ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 617,, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 62 Spiritus Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 281,10 bz.

t matt pr. Juni 38, 39, Aug. Sept. 40, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 Warſchau. 100 S.-Rubel Tage 281 30 bz.
41. Wetter n.d Amſterdam, d. 9. Juni. Weizen loco geſchäftslos, auf Termine unverän 3f. Ere 35 Tdert pr. Nov. 275. Roggen loco unverändert, auf Termine feſter, pr. Juli e 118,00 b. m n r

Raps er. o 416 Fl. Rüböl loco 36,, pr. Herbſt 38*, Mai do. 35-Fl.-Obl. 125,256 do. do. 64 305,80 bz.etter: Sch n. Baier. Pram.-Anl. 4 1119,10 bz. ranz. Anleihe, 71 72 5London, d. 9. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon BHraunſchw.Pr.-Anl. 74,50B Stalleniſche Rente, 5
tag Weizen 15,120, Gerſte 2370, Hafer 5460 Quarters. Für ſämmtliche Ge Deſſauer St.-Pr.-A. 3 i 118 25 B do. TabacksObl.) 6
treidearten ſchleppendes Geſchäft. Feiner Hafer ſtetig. Wetter Heiß. Meckl. Eiſenb. Obi. 3 88,25etw. bz. G do. Tab.Reg.Ac.

Liverpool, d. 9. Juni. Baumwolle (Aufangsbericht). Muthmaßlicher Meining. 7 Fl. Looſe 120 406 KRumaänier 8105,90B
Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 18,000 Ballen, davon 10,000 Ballen Ruſſ. Pr.-Anl. 6151183,00B

e amerikaniſche 8000 Ballen oſtindi che. Ausländiſche Fonds. III IV do. do t 66 5 178 90 bz
Liverpool, d. 9. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): t 8000 Amerikaner rückz. 82. 6 98,80G 99,00G do. Boden-Cred. 5092, z

3 davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Amerikaniſche Oeſterr. PapierR. 4/64,60 etw. bz. G do. NicolagiObl. 487,25 bz.
erſchiffungen billiger. do. Silberrente u 68 50 bz. B Turkiſche Anleihe 65 543,10 d.



Hypotheken Certificate.
Anh. Landesb.Hyr.-Pfobr.
Unk. Pf. d. Prß. Hyv.-A.-Bk.

uk. H P. I. II. r 110do. do. do. III
yp.Schldſch.Pordr ſein r en
omm. Pr.Hyv. riefeKdb. Pfdbr. d. C.-B. e

Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
a Bod.Cred.-Pfdbr.

do.g. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.

Maärk. Bank
Berliner Bank

z Bankvereinr. weit geſzlfchaft
aklers Bank

do. Creditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
e adter Bank

ZettelbankDefauc Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlionbank

DiscontoCommand.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

Zane Bankverein
n Werhg Bank

Hübner)ewigen rllantait
VereinsbankR aädeheeger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
h reditanſtalt
Brnßi ſche Bank

Boden-Eredit- An
Centr.-Bod.Cr.A

Sie du -Geſ.
eWeintSleſf er Bankverein

Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn--Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Booöhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

Brauerei eBrauerei Köönigsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem.
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.

-Actien
Koörbisdorfer Zuckerfabrik

m Schwarzkgell

Freund
do. Wöoöohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.

et en ido. Werk rererfabrit
Deſſauer GGlauziger Zackerfabeit

Goöörlitzer Eifenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik
dagdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Svritfabrik

Nordhauſer Tavpetenfabrik

Veſcelg ſ.B.Weſtpreu ſche Eiſenhutte

Zeitzer r aſzbrie.
Hütten Cdſenſchaft

ütten-Geſellſchaften.
AachenHöngenec.
Arenberg, Bergbau
S iſch. Mark. Bergw.

um Bergw. A.de do. B.
do. Gußſtahlfabrik

o 5 35

102 bz.

J

bz. B

419-8,50-20 bz.

99,00 dz. G
120,00 bz. B

e

23,00 bz. G

12, /50 bz. G

m h

e

S

Gelege

J

25,00 bz. G
41,00 bz. G

e

88,75 bz. B

167,00 bz.
39,00 bz. B
32,00 bz. B

iel

don

Di
i v S

t

J

33, 10 bz. G

es

233 bz.o t r
v Di

bz.

4 66,00 bz. G

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

w. f. zBerllnGörlitzer 5 1102,50BBonifaeius 4 69,00 bz. „Berlin- Hamburger I. Em. 4 95,256Boruſſia Bergwerk 26 4 1166,50 b. BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 92,25B
Braunſchweiger Kohlen 7 4 45,50 dz. G do. C.4 91 00B
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Zweite Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Freitag den II. Juni 1875.

Zur Lage.
Der Entſchluß des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich, dem

deutſchen Kaiſerpaare in Ems und Koblenz einen Beſuch abzuſtatten,
hat nicht nur in Hofkreiſen, ſondern auch in der politiſchen Welt eine

ungetheilte Genugthuung hervorgerufen. Wenn es bis dahin noch zwei-
felhaft war, ob Kaiſer Wilhelm im Laufe dieſes Jahres eine Be-

gegnung mit dem Kaiſer Franz Joſeph haben werde, ſo ſcheinen
dieſe Zweifel nunmehr beſeitigt zu ſein. Die Kaiſerin von Oeſterreich

pflegt bekanntlich den Sommer in Jſchl zuzubringen, woſelbſt Kaiſer
Wilhelm auf der Tour nach Gaſtein in früheren Jahren ſchon öfter
Gelegenheit nahm ſie zu begrüßen. Eine ſolche Begrüßung wird auch

in dieſem Jahre aller Wahrſcheinlichkeit nach wiederum ſtattfiaden und
der Kaiſer von Oeſterreich dabei zugegen ſein. Selbſtverſtändlich wird
der Beſuch einen ganz familiären Charakter tragen und der deutſche
Kaiſer von Niemand anders als ſeinem Badegefolge begleiret ſein. Der

Aufenthalt in Jſchl ſoll auf etwa zwei Tage berechnet und vorläufig
innerhalb der Zeit vom 10. bis 15. Juli in Ausſicht genommen ſein.
Der Kuraufenthalt in Gaſtein wird vorausſichtlich diesmal einen etwas
kürzeren Umfang haben, weil in dem Herbſtprogramme des Kaiſers einige
Aenderungen gegen ſonſt nöthig geworden ſind, die im Zuſammen-
hange mit dem noch immer im Auge gehaltenen italieniſchen Reiſepro-
jekte ſtehen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat ſoeben ein Ge-
ſetzgebungswerk angenommen, welches deutlicher als alles Andere den

Gegenſatz veranſchaulicht, der zwiſchen dem Geiſte des franzöſiſchen und
demjenigen des deutſchen Staatsweſens beſteht. Wir meinen den Ge-

ſetzentwurf über die „Freiheit des Univerſitätsunterrichts“. Nach dem-
ſelben ſolle jeder 25 Jahre alte Franzoſe, ferner die zu dieſem Zweck
gebildeten Genoſſenſchaften, dann die Departements und die Gemeinden,

endlich auch, wie auf einen von ſtockultramontaner Seite ausgegangenen
Antrag beſchloſſen ward, auch die Diöceſen befugt ſein, Univerſitäten

zu gründen. Man braucht nur zu wiſſen, daß der Geſetzentwurf von
dem bekannten Streiter der Kirche, dem Biſchof Dupanloup von Or-

leans, ausgegangen iſt, um ſeinen Zweck zu errathen. Der Biſchof er
klärt zwar, daß er die Freiheit für Alle wolle er weiſt mit Entrüſtung
die Unterſtellung zurück, als ob mit dem Geſetze der Kirche eine neue
Waffe zur Bekämpfung der Geſellſchaft genommen werden ſollte, der
Kirche, die nach ſeiner Verſicherung keine andere Sehnſucht kennt, als

den Frieden. Aber es genügt ein Blick auf die Entwickelung welche
das franzöſiſche Volksſchulweſen unter dem Banner der „Freiheit des
Unterrichts“ genommen hat, um zu erkennen, wem allein die neue

„univerſitätsfreiheit“ zu Gute kommen wird. Wie dort die ſogenannten
Ecoles libres faſt durchweg in den Händen der Geiſtlichkeit ſind, ſo
werden auch hier die „freien Univerſitäten“ wohl nahezu ohne Aus-

nahme zum Monopol der Kirche werden.
Die wunderliche Karlsruher Nachricht, daß „die erſtaunliche

Macht der gedruckten und geflüſterten Lüge, die ſich in den letzten
Wochen gezeigt, bei den Bundesregierungen den Wunſch rege gemacht
habe, den diplomatiſchen Ausſchuß des deutſchen Bundesrathes in
einer Form zu reaktiviren, welche ihm eine praktiſche Bedeutung ver-
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leihen kann“ dieſe ebenſo dunkle als geſchraubte Räthſelkunde macht
den deutſchen Blättern einiges Kopfzerbrechen. Der genannte Aus-

S ſchuß beſteht unter baieriſchem Vorſitze aus den drei Vertretern der
muittelſtaatlichen Königreiche als geborenen und den Geſandten von Baden

und Mecklenburg Schwerin als gewählten Mitgliedern; er iſt eine
Cconeceſſion an den Partikularismus. Der Reichskanzler, der es liebt,
greèeerade die ſchwierigſten Aufgaben ſeiner Politik in ländlicher Zurückge-
zogenheit mit einem ganz kleinen Kreis vertrauter und bewährter Hülfs-
Arbeiter auszudenken, wird wenig Neigung haben, das Geheimniß ſeiner
Gedanken in das geſchwätzige und indiskrete Schilf einer Diplomatie zu
flüſtern, deren Connexionen ihm an mehr als einer Stelle verdächtig
ſein dürften.

Aus München ſchreibt man über die wunderbare Ernennung des
Herrn Schreiber zum Erzbiſchof von Bamberg weiter, daß Herr
Schreiber ſich ſchon zur Annahme der Würde bereit erklärte. Die
Augsburgerin bringt eine längere Biographie des neuen Erzbi-
ſchofs, der wir die folgenden Daten entnehmen Friedrich Schreiber,

Sohn eines ſtandesherrlichen Beamten, geboren zu Biſſingen bei
Donauwörth am 23. Mai 1819, kam im Jahre 1830 an die Latein-

7 Hoſchule des Benediktinerſtifts St. Stefan in Augsburg, woſelbſt er auch
das Gymnaſium und die philoſophiſchen Curſe abſolvirte. Jm Jahre
1340 bezog er die Univerſität München, um dort dem Studium derTheologie obzuliegen. Am 8. Juni 1843 wurde er zu Dillingen zum

Prieſter geweiht. Er leitete ſodann während ſechs Jahren den Unter
richt des Prinzen Moriz von Wallerſtein, bekam dann die Pfarrei

trug er als Schulaufſeher viel zur Hebung des Unterrichtes bei, ſo daß
die Regierung von Oberbaiern ihn zu verſchiedenen Arbeiten auf dem
Gebiete des Schulweſens hinzuzog. 1867 wurde er vom König zum
geiſtlichen Rath, 1868 zum Kreisſcholarchen von Oberbaiern ernannt,
1870 erhielt er die reiche Pfarrei Engelbrechtsmünſter und 1873 den
Michaelis-Orden erſter Claſſe. Der Berichterſtatter ſchildert ihn als
mildthätig, edel, würdevoll und als höchſt beliebt bei ſeinen Paro-
an und gratulirt dem Könige ſehr begeiſtert zur Wahl dieſes

annes.

aber ziehen ſie den Fluch Gottes auf ihr Haupt.“

Ried bei Augsburg und 1859 die Pfarrei Penzing bei Landsberg. Dort

welche ſich in den
—=w-72

Die verſöhnliche Stimmung im Vatican,
Worten der päpſtlichen Erwiderung auf die vom Fürſten Windiſchgrätz
verleſene Adreſſe kund zu geben ſchien: „Jch möchte König Victor
Emanuel flehentlich bitten, das Geſetz, demgemäß der Clerus militär-
pflichtig wird, nicht zu beſtätigen“, iſt wieder verſchwunden, ſeitdem
über das Schickſal jenes Geſetzes keine Täuſchung mehr möglich iſt.
Wenigſtens hat ſich, wie man der wiener Preſſe aus Rom ſchreibt, der
Papſt über denſelben Gegenſtand in der Beantwortung einer vom Mar
cheſe Patrizi überreichten Adreſſe am 30. Mai ganz anders vernehmen
laſſen. Er ſagte unter Anderm: „Kürzlich ſprach ich eine Bitte an den
oberſten Führer eines Heeres aus, deren Erfüllung jedoch nicht zu hof-
fen iſt, denn jetzt ändert man und vernichtet alles, was ſonſt verehrt
wurde. Jn dieſen traurigen Zeiten vertauſcht man das prieſterliche Ge-
wand mit der militäriſchen Uniform, das heilige Crucifix mit der Flinte,
und aus dem Clerus will man ein Kriegsheer formiren. Dieſe Men-
ſchen, dieſe fahrenden Ritter (cavalieri erranti), welche ſolche tyranniſche,
unmenſchliche und barbariſche Geſetze geben, ſind Menſchen, welche die
Cenſuren der Kirche ſchon vielfach trafen, durch dieſe neuen Geſetze

Die Beſtätigung
des Recrutirungs Geſetzes, des Strafgeſetzbuches, welches die Kanzel-
Prediger unter polizeiliche Aufſicht ſtellt, durch den König, ſo wie die
Ausweiſung ſämmtlicher Erzbiſchöfe und Biſchöfe, die nicht das Exequa-
tur nachſuchten, aus ihren biſchöflichen Wohnungen wird, wie man ſieht,
im Vatican jetzt als unausbleiblich angeſehen.

Die engliſchen Blätter bezeichnen die Feldmarſchälle Moltke und
Manteuffel als diejenigen Perſönlichkeiten „von hoher Stellung und
hohem Anſehen“, deren Aeußerungen von Unruhe über die franzöſiſchen
Rüſtungen Earl Derby Veranlaſſung gegeben, ſeinen merkwürdigen
Speech vom Stapel zu laſſen. Der Daily Telegraph verſichert zu
wiſſen, „daß Bismarck ſich von dieſen Autoritäten ferngehalten habe.“
Jm Uebrigen räth das Blatt, die Sache ruhen zu laſſen, da ſie immer-
hin delicater Natur ſei. Man möge ſich an der Thatſache genügen
laſſen, daß Frankreich wie Deutſchland den Frieden wünſchen. Es
ſcheint, als wenn dieſem und noch manchem anderen engliſchen Preß-
Organ ein Bewußtſein von der curioſen Rolle aufzudämmern beginne,
welche John Bull bei dem letzten Wirrwarr ohne Noth übernom:-
men hatte.

Dritter deutſcher Aerzte-Vereinstag.
Eiſenach, den 8. Juni. (Poſt.) Jn dem impoſanten Saale der „Erholung“

wurde die Verſammlung beute Vormittag gegen O Uhr eröffnet.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete das ſtaatliche Sanitätsweſen,

wozu die Herren Medicinalrath r. Fix (Metz) und Dr. Wallichs (Altona) fol
gende Thefen proponirten: 1) Die vom Staate auszuubende öffentliche Geſund-
heitspflege erfordert als Organe beſondere Sanitätsbeamte, welche in einem Coor-
dinationsverhältniſſe zu den Verwaltungsbehörden ihrer Diſtriete ſtehen ſollen.
Dieſelben requiriren ſich gegenſeitig. 2) Bei Anſtellung der Sanitaätsbeamten iſt
in Zukunft eine Mitwirkung der praktiſchen Aerzte nöthig. 3) Es iſt den Sani
taätsbeamten in ſolchen ſanitaätsvolizeilichen Angelegenheiten, uber welche die Wiſſen
ſchaft zu allgemein aultigen Anſchauungen gelangt iſt, nach Maßgabe beſonderer
IJnſtruetionen, eine Exekutivgewalt einzuräumen. 4) Die Sanitätsbeamten ſind
fur Mißſtände in ſanitaätsvolizeilicher Hinſicht verantwortlich inſofern ſie nicht
nachweiſen, daß ſie das Geeignete zur Abhulfe gethan reſp. beantragt haben.
5) Die Sanitätsbeamten haben ihre ganze Arbeitskraft ihrem Amte zu widmen;:
Nebenbeſchaftigungen, wie namentlich gerichtsärztliche und ärztliche Praxis, ſind
denſelben hiernach nur noch in beſchrankter Weiſe 6) Die Sanitats
beamten haben das Recht und die Pflicht, unter Benehmen mit den praktiſchen
Aerzten uberall perſönlich an Ort und Stelle von Allem Kenntniß zu nehmen, was
auf die öffentliche Geſundheitspflege Bezug hat. Die Mittel dazu ſind denſelben
zu bewilligen. 7) Da, wo Geſundheitsräthe, Sanitätskommiſſionen oder ahnliche,
aus Technikern und Laien zuſammengeſetzte Ausſchuſſe unter ſtaatlicher Anerkennung
beſtehen, fuühren Sanitätsräthe in derſelben den Vorſitz

Eine ſehr lange Debatte rief die Regelung des Apothekerweſens hervor, die
in Annahme folgender Theſen ihren Ausdruck fand: a) Die Regelung des Apo-
tbekerwefens möge von der Bedingung ausgehen daß die geſundheitspolizeiliche
Aufſicht des Staates bezüglich des Avothekergewerbes durch die an, die perſönliche
Befähigung, ſowie an die Einrichtung und den Betrieb des Geſchaftes zu ſtellen-
den Anforderungen und durch den Vorbehalt der ſtaatlichen Aufſicht in vollem
Umfange gewahrt werde. b) Die bisherige obrigkeitliche Prufung des Beduürf-
niſſes und der Lebensfähigkeit bei der Conzeſſionirung neuer Apotheken wird bei-
behalten, in Zukunft aber nur noch perſönliche und unveraäußerliche Conzeſſionen
ertheilt. e) Eine baldige geſetzliche Regelung der Frage über Anlage der Apotheken
iſt dringend wunſchenswerth.

Jn Bezug auf den Zeugen- und Sachverſtändigen-Zwang wurde beſchloſſen
Der Ausſchuß des deutſchen Aerzte Vereinsbundes wolle dahin wirken daß

den Sachverſtändigen eine wuürdigere und ſelbſtſtäündigere Stellung im Strafprozeſſe
gewahrt werde. 2) Der Aerzte-Vereinstag erklärt ſich im Allgemeinen mit der
Stellung, welche den Sachverſtändigen im Entwurf der deutſchen Strafprozeßord-
nung gegeben iſt, einverſtanden; indeſſen wolle der Ausſchuß weiterhin bei der
ReichsJuſtizcommiſſion beantragen: „„daß im Allgemeinen eine ſowohl formelle
als materielle und ſcharfe Sonderung der Sachverſtändigen und Zeugen feſtgeſtellt
werde. Jnsbeſondere iſt den Sachverſtändigen die Einſicht in die Akten bei der
Vorunterſuchung zu geſtatten und iſt denſelben das Recht und die Pflicht beizu-
legen, der Hauprverhandlung und Beweisaufnahme, wenigſtens ſoweit ſie für ihre
Begutachtung in Betracht kommt, beizuwohnen, auch Fragen zu ſtellen, die 5 200
des Entwurfes anderen Perſonen geſtattet.“

Nach unweſentlicher Debatte wurden noch folgende Reſolutionen acceptirt:
I. „Der deutſche Aerzte-Vereinstag erklärt die obligatoriſche Fleiſchſchau
fur dringend nothwendig; auch iſt die Unterſuchung auf Trichinen
uberall anzuſtreben. II. a. Der deutſche Vereinstag wolle eine Commiſſion er
nennen, beſtehend aus den Herren DDr. Pfeiffer (Weimar), C. Mayer (Muünchen),
Lent (Cöln), Reinhard (Dresden), Beneke (Marburg), mit dem Rechte der Coop-
tation, welche den Auftrag erhalt, fur den nächſten AerzteVereinstag in Bezug
auf die von en Vereinen auszufuhrende Medicinalſtatiſtik die Eintheilung und
Nomenklatur Ler in den Tabellen zu verzeichnenden Krankheiten und Krankheits-

ruppen zum Beſchluß vorzubereiten. II. b. Dieſelbe Commiſſion wird beauf-W t, auch uber Ehrichturg und Fuhrung ärztlicher Tagebucher, ſowie uber
Anlegung und Ausfüllung von Zahlblättchen und drittens uber die ſchließliche



Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Juni.

Sheſchließungen: Der Bauunternehmer J. G. F. A. Benkert und F. H.
geſch. Gelhaar, geb. Moörter, Bölbergaſſe 3.

Zuſo Akkenſtellung von Tabellen Anträge zu ſtellen. III. a. Um ein einheitliches
Maaß fur die hypodermatiſche Jnjection auf dem Wege der Selbſthulfe herbeizu
fuühren, fordert der Aerzte-Vereinstag die Aerzte auf, in Zukunft zu dieſem
Zwecke nur noch ſolche Spritzen anzuwenden, welche einen Gramm Jnhalt haben
und an ihrem Stempel 10 Theilſtriche tragen, und erſucht die Jnſtrumentenmacher,r gewöhnlich hinfort nur noch ſoiche pritzen zu fabriziren. I. p. Um die Geboren: Dem Kammmachermeiſter G. Eckhardt eine Tochter, große Brau-

hausgaſſe 10. Eine uneheliche Tochter, Pfaännerhöhe 9. Dem Ober-edeutung der Bezeichnung „Arzt“ dem Publikum naher zu fuühren, erſucht der
AerzteVereinstag meiſter F. Hanſen ein Sohn, Ackerſtraße 5.ie Collegen, ſich auf ihren Verordnungen als „Arzt“ zu be r r auzeichnen Um dies möglichſt bequem zu machen, wird der Vereinsbund Formu Se er re n r
lare drucken laſſen, welche als Ueberſchrift: „Aerztliche Verordnung tragen. Kirchthor 18. Des Feuermann A. Knauth Tochter Marie Emma, 6 T.,

Endlich wurde noch beſchloſſen, eine Petition an das preußiſche Abgeordneten Krampfe Diemitz

an r 5 r im Veſnter denu richten. Eine ſehr, intereſſante Debatte veranlaßte noch folgender AntragDer Aerzte Verein möge beſchließen, daß der immer mehr um ſich greifenden t Z.
Curpfuſcherei und dem Anpreiſen und Verkaufen von Geheimmitteln im Jntereſſe nicht Wittwe
des Publikums von Seiten der Behörden mehr entgegen getreten werde aber
auch ausſprechen, daß die ſchwindelhaften Verſprechungen approbirter Aerzte, ſchwere
chroniſche Krankheiten ſchnell und ſicher zu heilen als betrugeriſche Vorſpiege

nen W viere Pzer Jn z Vom 1. Juli d. J. an kommen die auf Anweiſung der Vereins-und r ein. e in dem Aurrase gertsren e meiſten zu. finden mitglieder fortlaufend zu zahlenden Unterſtützungen nur noch vom erſtenund erhelſde es ſchon das Intereſſe der öffentlichen Sittlichkeit, daß den ſchwin
delhaften und äußerſt frivolen Annoncen die man in den Berliner Zeitungen Wochentage jedes Monats bei dem Schuhmachermſtr. Herrn Elsholz,
dutzendweis, ſelbſt zum Theil von approbirten Aerzten begegne, auf's energiſcheſte Geiſtſtraße 42, zur Auszahlung.

x n den Herr rei Der Die Empfänger werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie es
e r erteä,, ſich bei nicht pünkrlichem Erſcheinen ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſieB. Fraänkel (Berlin) Medicinalrath Dr. Cohen (Hannover) Dr. Beck (Bran- 7 -Fer:denburg), Dr. Pfeiffer (Weimar) und Dr. Brauer (Regensburg) wurde wiederge- die fällige Unterſtützung erſt am Zahltage des folgenden Monats wer-

wahlt. Zu erwähnen iſt noch, daß 97 AerzteVereine mit weit über 5000 Wit- den erheben können.
gliedern vertreten waren. Nach Erledigung einiger Jnterna wurde die Ver- Die Auszahlung der fortlaufenden Unterſtützungen bei dem
ſammlung gegen 6 Uhr Abends geſchloſſen. Rechnungsführer der Abtheilung, Herrn Kaufmann Keil, hat auf

Vermiſchtes. gehört. Der Vorſtand.Die jüngſten Vorgänge in Ooſtacker bei Gent (Belgien) ha- BörſenNachrichten.
ben neben der tragiſchen auch ihre komiſche Seite gehabt. Als das Magdeburger Börſe vom 9. Juni. Amſterdam kurze Sicht 173 Geld.
Handgemenge zwiſchen den Pilgern und der Vorſtadtbevölkerung be Paris 8 Tage London s Tage 20,65 Bf. Eonſolidirte Preuß Staats An
gann, ſah man einen Wallfahrer, der ſich auf Krücken mühſam fortbe- die tier J n u n Wwegte und das allgemeine Mitleid erweckte, plötzlich ſeine Krücken fort i h S „Magdeb. Leipziger W

Berichtigung vom 7. Juni.
elemann G. Weber Ehefrau Chriſtiane geb. Neumarker,
eber.

Verein für Volkswohl.
Abtheilung für Armenweſen.

do. Lit. B. Eiſenbahn 4 91,50 Gd. do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſionwerfen und die Flucht nehmen. Wahrſcheinlich war dieſer Mann dazu 4 h 93,50 e Arlerltite aerles ben m 4 do. prielie
beſtimmt, um an ihm eine Heilung durch das wunderthätige Waſſer e 1856,1862 4. Emiſſ. de r
der dort nachgeapmten Grotte von Lourdes zu exemplificiren. Nach der do. e W wo 6 r Eiſenbahn
Predigt, welche der Siſchof in der Nähe der betreffenden Grotte gehal Setien 49 do. Paeritats Aetien Lit. 0. 5 89 B. do. 4 Oblig. pr.
ten, erſchien unerwartet eine weiße Geſtalt, vermuthlich um eine über 1851 49 92 Gd. do. 4, Oblig. 1. Emiſſ. 4, do. 4f, Oblig. 2.
natürliche Erſcheinung in Scene zu ſetzen leider mißglückte das Wun- e So m getr 3 e 3. e echte Acten We ſy

r 75der aber vollſtändig indem das Mädchen, welches ſich u dieſer Rolle M deburger Stadt Sblig 43 106,80 Ge. do Nun Verſ Acten 292 Brief.
hergegeben, in Ohnmacht fiel. Der Kaplan der Gemeinde Eſche, der do. euerverſ.-Actien 2490 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 225 Bf. do. Lebensverſ.
im Fauſtkampf den untern Theil ſeiner Soutane eingebüßt hatte und Actien do. Rückverſ.-Actien do. WaſſerAſſecur.Actien do. Gas-
überhaupt ſtark mitgenommen war, wollte als guter Hirt ſeine Heerde actien 49 130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 94 Gd. do, BankvereinActien
nicht verlaſſen und ſchritt auf dem Rückweg in einem ſehr unerbaulichen 3 W r r weekg Acte h Hpes d
Coſtüm einher, welches der Volksmenge zur Zielſcheibe ihres Witzes Hergwerks Stamm Priorſtats Acten 1 1180 Bf. do. Sprit, Actien 19
diente. Jm wahren Sinne des Wortes konnte man die Wallfahrer Bf. do. BruckenbauActien 490 Reuſtadt-A.BHrauerei-Actien 49 104,50
eine Heerde nennen, denn einige unter ihnen trugen Plakate, auf wel Lero e Veuſoltd Beregerts Arten e Frh der Se tien
chen mit weit ſichtbaren Worten geſchrieben ſtand: „Vertraut auf die Auer Gasacrien a 167,50 Be E Fabrik ctienheilige Jungfrau von Lourdes und trinkt Waſſer aus der Quelle der z r. rn dreiſt e
Grotte und eßt das denen rund r ne en. t fabrik-Actien 4

Nach amtlichen Zuſammenſtellungen ſind bis jetzt 1349 Denk- v Smäler künſtleriſchen Charakters für die imn deutſch franzöſiſchen Börſen- Verſammlung in Halle.
Kriege Gefallenen von Truppenkörpern und Gemeinden ſowohl in „„valle, den 10. Juni 1875.
der Heimath als auf den Schlachtfeldern errichtet worden. Außer den Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
in Folge Allerhöchſter Kabinetsordre in den preußiſchen Kirchen aufzu- Weizen 1000 Kilo 174—186 Mk. bez., feinſter bis 192 Mk. bez. bei
ſtellenden Gedenktafeln, welche hier nicht mit inbegriffen ſind, iſt die ruhiger Haltung.
Form der Gedenktafeln die am häufigſten vorkommende; ihnen folgen Roggen 1000 Kilo 174--177 Mk. bez., flaue Stimmung.
der Zahl nach Kreuze, Würfel oder abgeſtumpfte Pyramiden, denen ſich erſte 1000 Kilo nominelles Geſchäft.
dann Obelisken und Säulen anreihen. Bei den komplicirteren Denk- Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
mälern, die ſich durch beſondere Architektonik auszeichnen, iſt die gothiſche Hafer 1000 Kilo geringe Sorten von 180 an, feiner 192 189 Mk.

Form weit überwiegend. „„bez., vereinzelt bis 204 Mk. bez.Wie eingewurzelt noch immer der Deutſchenhaß der Fran- Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
zoſen iſt, beweiſt folgender Kriminalfall. Vor den Schranken des Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Zuchtpolizeigerichts in Bowſtreet, London, ſtand am 5. d. Léon Adler, Mais 1000 Kilo 150--151 Mk. bez., bei vielſeitigem Angebot.
ein Franzoſe, unter der Anklage, eine Quantität Möbel u. ſ. w., Eigen- Lupinen 1000 Kilo kein Geſchäft
thum des Kaufmanns Clemens Auguſt Wenger, wohnhaft in London, Kleeſaaten 50 Kilo es
geſtohlen zu haben. Der Ankläger, ein in der Schweiz geborener Deut Delſaaten 1000 Kilo ohne Notiz.
ſcher, bekundete, daß der Angeklagte im März d. J. in der Schweiz Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez., feſte Haltung.
Beſchuldigungen gegen ihn ausſtreute, die ihn zwangen nach der Schweiz Spiritus 10,000 LiterpEt. loco Kartoffel 53 Mk. bez., Rüben-
zu reiſen, um ſich zu rechtfertigen. Er ließ ſeine Mobilien unter der ohne Angebot.
Obhut ſeines Commis, und gab Letzterem auch einen Cheque mit der
Weiſung, das Mobiliar nach Antwerpen zu bringen. Derſelbe kam in
deß niemals nach Antwerpen. Bei der Rückkehr des Zeugen nach Eng
land fand er, daß auf Grund einer gefälſchten Ordre ſein Mobiliar an
den Angeklagten, deſſen Sohn und den Commis verabfolgt worden
war, die es weggeführt hatten. Der Angeklagte räumte ein, daß
ſein Sohn und der Commis das Mobiliar verkauft hätten und nach
San Francisco gegangen ſeien. Er ſchien über das Benehmen ſeines
Sohnes außer ſich vor Freuden zu ſein. Die Deutſchen, ſagte er, hät
ten die Franzoſen geraume Zeit hindurch betrogen und endlich ſei es
einem Franzoſen gelungen, einen Preußen und zwar einen recht gerie
benen, gründlich zu betrügen. Er legte ferner nicht die mindeſte Be-
trübniß darüber an den Tag, daß ſein Sohn ein Dieb ſei und drückte
wiederholt ſeine Befriedigung darüber aus, daß der Deutſche beraubt
wurde. Der Angeklagte behielt ſich ſeine Vertheidigung vor und wurde
vor die Geſchworenen verwieſen.

Vom Lemberger Landtag iſt das Geſetz angenommen, wonach
jedermann, der auf der Straße oder in einem öffentlichen Locale in einem
trunkenen Zuſtande angetroffen wird, mit einer Geldbuße von fünf
Gulden oder dreitägigem Arreſt beſtraft werden ſoll. Jm Wiederholungs
falle wird die Strafe verſchärft. Die Schankwirthe dürfen nur ein be-
ſtimmtes Spirituoſenmaß ausſchänken, widrigenfalls auch ſie Geld oder
Freiheitsſtrafen treffen. Die Jurisdiction hierüber wurde den Gemeinde
vorſtänden zuerkannt.

Fordermann, Steuerm. Hauſchildt, Mauerſteine,

Rüböl 50 Kilo 30—-31 Mk. verlangt.
Oelkuchen 50 Kilo feſte Stimmung, Abgeber zurückhaltend, S

8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8-—8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7 Mt. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6*„-7 Mk. vez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6--68, Mk. bez.

Berzeichn i ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwarts. Am 7. Juni. Kammerer, Cement, v. Stettin n. Halle.
Bähr, Steuerm. Stolze, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Ahne, Guüter, v.
Magdeburg n. Dresden. Butz, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gelbhaar,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Stiller, leer, v. Magdeburg n. Barby. Fr.
Sch.Geſ., Steuerm. Bethge, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Kohler, leer, v.
Magdeburg n. Schönebeck. Wagener, desgl. Am 8. Juni. Fleiſcher, Me
laſſe, v. Dobſchikofer n. Buckau. Marſchal, Melaſſe, v. Greifenhagen nach
Buckau. Klemens, Stabholz, v. Spandau n. Buckau. Fiſcher, Bretter, v.
Liepe n. Halle. Göhre, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Siliſch desgl.

Maſſer, desgl. Radje, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Eingetroffen. Am 8. Juni. Richter, Kantholz, v. Stettin n. Neuſtadt.

Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg. Fiſcher, Bretter, v. Liepe n.
Magde urg. Stahlkopf, Steuerm. Helwig, Guüter, v. Stettin n. Magdeburg.

v. Burg n. Magdeburg.w. desgl. Götze, Mehl, v. Berlin n. Ragebung S V D.
„Brami“, Guter, v. Havelort u. Magdeburg. V. H. M. D.-C., „Anna“,

desgl. V. H.M. D.C., „Marie“, Guter, v. Hamburg n. Schönebeck.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 775 eingetragenen

Firma:
Ferdinand Maquet

zu Magdeburg nebſt einer Zweig Niederlaſſung zu Brachſtedt bei
Halle a/S.

Jnhaber: Rittergutsbeſitzer Ferdinand Maquet zu Magde-
burg, iſt Colonne 6 folgender Vermerk:

Ludwig Philipp Maquet,
Guſtav Moritz Maquet,

Beide zu Brachſtedt,
Heinrich Albert Maquet zu Siegelsdorf und
Richard Paul Maquet zu Magdeburg,

ſind in das Geſchäft des Rittergutsbeſitzers Ferdinand Maquet
zu Magdeburg als Geſellſchafter eingetreten und iſt die unter der

bisherigen Firma nunmehr beſtehende Handels- Geſellſchaft unter No. 330
des Geſellſchafts-Regiſters eingetragen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juni 1875 am folgenden
Tage.ß Gleichzeitig iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 330

Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:
Ferdinand Maquet,
Sitz der Geſellſchaft

Magdeburg mit einer ZweigNiederlaſſung zu Brachſtedt.
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Rittergutsbeſitzer Ferdinand Maquet zu Magdeburg,
2. der Landwirth Ludwig Philipp Maquet zu Brachſtedt,
3. der Landwirth Guſtav Moritz Maquet ebenda,
4. der Landwirth Heinrich Albert Maquet zu Siegelsdorf,
5. der Kaufmann Richard Paul Maquet zu Magdeburg,

Die Geſellſchaft hat am 12. Mai 1875 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juni 1875 am folgenden Tage.

Ferner ſind folgende, Seitens des Rittergutsbeſitzers FerdinandMaquet zu Magdeburg, als alleinigen Jnhabers der sub No. 775
T des hieſigen FirmenRegiſters eingetragenen Firma:

Ferdinand Maquet
zu Magdeburg nebſt einer Zweig Niederlaſſung zu Brachſtedt bei

Halle a/S.,
a. dem Kaufmann Paul Maquet zu Magdeburg ertheilten,

sub No. 114,
b. dem Landwirth Philipp Maquet zu Brachſtedt ertheilten,

sub No. 145,
des hieſigen Prokuren-Regiſters eingetragenen Prokuren gelöſcht,

T

S
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ein Verwalter geſucht. Aner-

senstein C VoglerErfurt unter H. 5355 a.
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Kirſchverkauf.

zufolge Verfügung vom 2. Juni 1875 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Königlich Sächſ. Gerichtsamte ſollen aufAntrag der Erben des Gutsbeſitzer Kart Auguſt Bittig in Merk-

vitz die zu deſſen Nachlaſſe gehörigen Grundſtücke, als:
A. das Hufengut Nr. 28 des Brandcataſters und Fol. 25 des

Grund und Hypothekenbuches für Merkwitz, in Merkwitz, an
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und den Flurſtücken Nr. 235.
307. 308. 328. 329. 348. 395. 396. 414. 415. 416. 417. 509.
510. 556. 589. 621. 669 und 58 des Flurbuchs für Merk-
witz und
die Hufe ohne Gebäude in Großneußlitzer Flur, Nr. 65
und 66 des Flurbuches für Großneußlitz,

velche Jmmobilien ohne Berückſichtigung der Oblaſten auf 41,400 Mark
zrtsgerichtlich gewürdert worden ſind, nebſt einigem dazu zu ſchlagenden
ebenden und todten Jnventar, kommenden nächſten

18. Juni 1875 Vormittags 10 Uhr
m Erbgute zu Merkwitz, Haus Nr. 28, unter den vorher bekannt

machenden Bedingungen freiwillig verſteigert werden, was hierdurch
ekannt gemacht wird.

Oſchatz, am 29. Mai 1875.
Das Königlich Gerichtsamt daſ.

eyfert.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſt u. Kirſch-
nutzung ſämmtlicher Plantagen u.
Alleen des Ritterguts Piesdorf
bei Bahnſtation Belleben, ſoll am
Donnerstag d. 17. d. M.

Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke daſelbſt unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich auf das
Meiſtgebot verpachtet werden.

Piesdorf, d. 3. Juni 1875.
Lieberenz.

Eine Ferſe, 1 Jahr 4 Monat alt,
ſteht zu verkaufen

Höhnſtedt Nr. 13M.

B.

De Kirſchnutzungen der Gemeinde

Holdenſtedt ſollen
Montag, den 14A. Juni,

Nachmittags 3 Uhr
in hieſiger Schenke gegen baare Zah-
lung meiſtbietend verkauft werden.

Holdenſtedt, d. 7. Juni 1875.
Schumann, Schulze.

Für ein Rittergut in Thüringen
wird unter günſtigen Bedingungen

bietungen mit Abſchrift der Zeug
niſſe nimmt entgegen die Annon-
cen Expedition von Maa-

in

Fenerverſichernngsbank für Dentſchland zu Gotha.

Nach dem Rechnungsabſchluſſe

66
der eingezahlten Prämien.

der Bank für 1874 beträgt die
Erſparniß für das vergangene Jahr

/3 0
Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem

Exemplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten zugeſendet, oder auf
deſſen Büreau ausgehändigt, wo auch die ausführlichen Nachweiſungen
zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen.

ſicherungs Geſellſchaft beizutreten,
Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerver-

giebt der Unterzeichnete bereitwil-
ligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung.

L. MHildenhagen.
Bankagent in Halle a/S., kleine Berlin 3.

5 Hypotheken Antheil Scheine
der Vord deutschen Grund-Credit- Bank in Berlin
zum Tagescourſe der Berliner Börſe ſind ohne Berechnung von Neben-
gebühren zu beziehen bei der

Halle a/S. Filiale der Thüringischen Bank.
(Kleinschmieden S.)

gegründet im
übernimmt Verſicherungen

billigſten Prämien.

angeſammelt.

Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

für Gärtmereiem etc. zu Berlin,
Jahre 18M7,

egen Hagelſchaden auf Fenſterſcheiben
der Wohngebäude, Treibhaus- und Miſtbeetfenſter,
Gewächſe unter Fenſterſcheiben und im Freien,
niſſe aller Art, Wein- und Obſternten, Baumſchulen zu den

ächer,
artenerzeug-

Die vertheilten Dividenden betragen bei obiger Geſellſchaft nach
einem 25jähr. Durchſchnitt p. a. 20 pCt. und hat dieſelbe in dieſer
Zeit, ohne Nachzahlungen zu erheben, einen bedeutenden Reſervefond

Bei der Geſellſchaft haben ſeit Jahren verſichert Die div.
Königl. botaniſchen Gärten die Königl. Thiergarten-
Verwaltungen, die Communen der bedeutendſten Städte.

Zu weiterer Auskunft empfiehlt ſich

Thätige Agenten werden

die General-Agentur Gröbers.
B. Junng.

angeſtellt.
Guts-Verkauf.

Eingetretenen Todesfalles wegen
beabſichtigt die Beſitzerin ihr Land
gut von 227 Morgen mit vollſtän-
gem, lebenden und todten Jnventar
und einer vielverſprechenden Erndte
zu verkaufen. Stunde von der
Eiſenbahn entfernt. Unterhändler
verbeten. Nähere Auskunft zu er
fahren durch die Annoncen-Ex-
pedition von Rudolf Mosse
in Halle a/S. unter R. 3293.

Ein tüchtiger Oekonomiever-
walter, welcher längere Jahre
größere Güter ſchon ſelbſtſtändig
beaufſichtigt und bewirthſchaftet hat,
mit dem Zuckerrübenbau und Ma-
ſchinenweſen vollkommen vertraut
iſt, die beſten Zeugniſſe hierüber auf-
zuweiſen hat, ſucht ſogleich Stelle.
Gefl. Offerten unter Chiffre S. 9
durch Rudolf Mosse, Jena.
Eine tüchtige Wirthſchafterin,
in geſetzten Jahren findet ſofort
dauernde Stellung auf Rittergut
Obhauſen- Johanni b. Quer-
furt. Nächſte Bahnſtation Ober-
Röblingen der Halle-Caſſeler
Eiſenbahn. Perſönliche Vorſtellung
nothwendig. Lücke.

Pachtgeſuch
eines Materialgeſchäfts.
Ein altes, flottes, renommirtes

Materialgeſchäft wird in einer Fabrik
und Garniſonſtadt zu pachten ge
ſucht. Offerten unter C. H. 623
beförd. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Kochmamſell u. Kellner
burſchen ſucht. Kellner ſuchen
Stellung d. A. Scholle,

Ranniſcheſtraße 22.

Associé-Gesuch.
Ein Kaufmann ſucht zur

Gründung eines Handels,-
Speditions- Commis-
sie chäftes am hie-Le Platze einen thätigen
Theilhaber mit einer gleich
mäßigen baaren Einlage
von 15-24000 RmnK. Fr.
Offerten sub A. A. 4 50
nehmen Haasenstein G
Vogler. hüer, Leipziger-
Sstrasse 102 entgegen.

Eine mit 3 Gängen verſ. ober-
ſchlächtige Mahlmühle, dicht an
einer größeren Kreisſtadt, mit 10
Mrgn. Land 1. Klaſſe, ſoll für
5500 unter ſol. Bed. ſchleu-
nigſt verkauft werden. Näheres
durch die Annoncen Exped.
von Rudolf Mosse, Halle
a/S., sub F. K. 4 3295.

Avis für Brauberren.
Ein Geſchäftsmann, welcher ſich

einer großen Bekanntſchaft erfreut,
ſucht eine Reſtauration auf
Rechnung zu nehmen. Gefl. Off.
bei Rudolf osse, Halle
a/S. unter K. K. 3290. nie-
derzulegen.

Ein Sohn achtbarer Eltern, wel
cher Luſt hat die Conditorei
zu erlernen, kann unter annehmba-
ren Bedingungen in die Lehre tre-
ten bei A. Müller, Conditor,
Delitzſch, Halleſche Straße 116.

Wegen Mangel an Raum ſind
eirca 20 Ctr. Hornſpähne
billig abzulaſſen. Auskunft unter
Chiffre I. H. franco Naumburg
a S., gr. Neug. 475 parterre.



Depoſiten- Verkehr.
Wir vergüten auf Depoſiten-Einlagen

bei dreitägiger Kündigung 2 Zinſen,achttägiger 3einmonatlicher Sdreimonatlicher
ohne Kündigung u. im Checkverkehr 2

V OHartisoh, Maempf 00.
Kleine Steinſtraße a.

Auf der Grube Hermine Henriette am Dreferhaufe
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 1I5 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Gummi-Schläuche
für Waſſerleitungen, engl. Fabrikat, mit doppelten Einlagen, ſehr
haltbar, ſowie auch Hanf-Schläuche mit den dazu gehörigen
Spritzenmundſtücken, Hähnen und Verſchraubungen empfiehlt

Ferdinand Dehne, Leipzigerſtr. 103.

Be E.Deutsche und engl. Portland Cemente.,
Teolith- und Stein Bachpappen,
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALLeisten, SteinKohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Biätterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-

Molz

preiſen c. rc. empfiehlt billigſt

Leop. Bohrmann

Gegenſtänden.

Preiscourante

Merſeburger

Petroleum-Koch-Ap
neueſter Conſtruction liefert unter Garantie vollſtändiger Geruch-
isſigkeit zu den billigſten Preiſen die Fabrik von

Roſenthalerſtraße 36.
Specialfabrik von Gas Waſſerleitungs und Beleuchtungs-

Eiſenwaarenlager ſpeciell. GußſtahlFeilen, Niete,
Mutterſchrauben, Schraubſtöcke, Amboſe c.

Von geſundem trock. F uttermais, Futtergerste,

Hafer, Erbsschrot Graupenfatter dagen ſtets

B. V.Chauſſee 18.
da ee

parate

Uo., Berlin C.

gratis, franco.

Lager und erlaſſen dieſe Artikel billigſt

Fröhlich Rossbach.Königsſtraße.
Jch ſuche als

Markthelfer
einen ſoliden verheiratheten Schloſſer
oder Schmied, welcher bei ſchöner
freier Wohnung und entſprechendem
Lohne hauptſächlich die vorkommen
den grobenSchloſſer, resp. Schmiede
arbeiten auf meinem Eiſenlager zu mentlich
beſorgen hat.

Nur ein durchaus ſolider und zu

zu legitimiren hat, findet Berück-
ſichtigung.

Otto Neitsch.
Merſeburgerſtr. 1. ſtauratton

Ein in beſterVerka uf. Geſchäftslage
einer größeren Stadt der Provinz
Sachſen belegenes ſchönes Haus
mit ſeit vielen Jahren ſchwunghaft
betriebenem Friſeur- und Toi-
lette-Artikel-Verkaufs-Ge-
ſchäft ſoll unter günſtigen Bedin-
gungen durch mich verkauft werden.
A. Löblich, Geſchäfts-Agent,

Zeitz, Neumarkt 23.

2 Verwalter, 3 Landwirthſchaf
terinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Diener, Kutſcher, Haus u. Pferde-
knechte, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen finden ſofort u. 1. Juli
Stellung. MHalle'ſches Arb.

2 bis 3 Malergehülfen, na-
Holzmaler, werden gegen

hohen Lohn ſofort angenommen und
dauernd beſchäftigt bei

verläſſiger Mann, welcher ſich durch
beſte Empfehlungen resp. Atteſte

F. Dimmroth, Maler
in Eilenburg.

Gasthof-Gesuch.
Ein Gaſthof oder eine Re

in flottem Gange,
wird in einer Stadt oder auf dem
Lande zu pachten geſucht. Offerten
durch Rudolf Mosse, Halle
a/S. unter H. V. 3283 erbeten.

Von zwei Pferden, eins 7 Jahr,
ſchwarzbraune Stute, das andere
drei Jahr, Rothſchimmel-Stute, be-
abſichtige ich eins zu verkaufen.

Quenſtedt b. Hettſtedt.
Julius Wiegand.

Nachweisbüreau, kl. Klausſtr.4. an

Schmidt.
Schlemmer. Frankenhau
Eſen: Carl Herzberg. Frei-

Köngsschlessen in Gerbstedlt,
Unſer diesjähriges Königsſchießen wird den 20., 21., 22. u. 27.

d. Mts. abgehalten werden.
Wir laden Auswärtige dazu freundlichſt ein.

Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

I mung, Katarrhen iſt der

Fenchelhonig
als Linderungsmittel

r

S Täuſchung des Publikums ſpe-

T trägt.

gern 78 u. Wilh. Schu-
ber große Steinſtraße 2.

J Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler.
Fuchs.

J Broſin. Bitterfeld: F.J Krauſe. Cölleda: H. Kot-
J tenhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt
J Pleſſe. Eisleben: An
ton Wieſe ſowie bei H.

Ermsleben: A.

burg a/U.: C. Förſter. Grä-
fenhainchen: G. Glauch.
Heringen: F. Krauſe jr.
Heldrungen: Albert Ditt-
h mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C.
S Tröbs. Lützen: C. F.Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg:

Max Thiele. Mücheln:
h Moritz Kathe. Nebra: C.
W. Kabiſch. Naumburg:7
C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.

Schkölen: LouisBöhme. Schafſtedt: Hur.
Neßler. Stolberg: E.

Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen:
C. F. Grunicke. Teuchern:
C. F. Burkhardt. Wippra:
h Alb. Müller. Weißenfels:

Ken.
Haidekorn oder Buchweizen,
Herbstrübensamen,

empfiehlt

Reinhold Mersten.
39 Branunkohlen 30
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig

Stückkohle à Hectoliter 5

Klare 3Zaſchwitz bei Wettin.
P. Wellhauſe.

Aecht amerikan. Vulcanöl,
direkt importirt, bewährtes, ſpar-
ſamſtes Maſchinenöl, desgl. hel-
les Vulcan Spindelöl,
empfiehlt zu Originalpreiſen

Berlin, C. (H. 12053.)
Moreau Vallette,

Jüdenſtraße 38/39.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hallescher Bank Verein Sals- i. Sruſfranken,
bei Huſten Heiſerkeit, Verſchlei am Sonntag d. 20. Juni c.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
G. UhI z in Halle, untere

von L. W. Egers in Breslau
Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.

V Oevon großem Nutzen, wenn der
ſelbe echt iſt. Man wolle ſich Das Deutſche
daher vor den zahlreichen, auf die t 4culirenden Nachpfuſchungen hü à e r a I
ten und ſorgfältig darauf achten,
daß jede Flaſche des L. W. um Vortrage

Egers'ſchen Fenchelhonigs deſ Schützen, Sänger, Turner
I ſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine
Zim Glaſe eingebrannte Firma

Die Fabrik -Nieder-
lagen ſind in Halle a/S. bei
O. Müller Leipzigerſtraße
106, C. Engling, Leipzi-

e lonialDetail- Geſchäft gelernt

J befördert Rudol

R Zweite Crosse Eutrafahrt

S nach That ee am Harz

Leipzigerſtraße.

Patriotiſche Dichtungen

bei Krieger

Künſtler- und anderen Feſten.
Herausgegeben von

Dr. Nikolaus Hocker. F
1875. 8. Geh. 4Mrk.

Vorräthig in der Pſoeffer-
schen Buchhandlung a

in Halle.
e e

Anfangs
Co

e
n

Ein junger Mann,
Zwanziger, welcher in einem

u. längere Zeit als Buchhalter u.
Reiſender in einer Cig.-Fabrik
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, anderweitig Stellung als
Reiſender oder im Comptoir, gleich-
viel welcher Branche. Derſelbe iſt

mit der Kundſchaft in Thüringen,
Sachſen u. Anhalt vollſtändig
vertraut. Antritt könnte per 1.
Juli c. möglichſt auch ſofort erfol
gen. Demſelben iſt nur an dauern
dem Engagement gelegen. Gefl.

J Offerten wolle man an Rudolf
Mosse in Halle aS. unter
Chiffre R. F. 3291 gelangen
laſſen.

Ein tüchtiger gewandter
Braumeiſter, der ſeit ca. 10

Jahren verſchiedenen großen Hand
und Dampfbrauereien als Meiſter

vorgeſtanden und alle ober- und
untergährige Biere prompt zu brauen
verſteht, ſucht, mit guten Atteſten
verſehen Johannis oder Michaelis
anderweite Stellung. Offerten

Mosse s
Annoncen- Expedition in Leipzig

unter Z. 4587.
Eine gut empfohlene Land

wirthſchafterin findet zum 1.
Juli Stellung. Näheres bei

Hermann PotZzelt.
Meine Wohnung im Garten der

Frau Prof. Dzondi, am Kirch-
thor 8, iſt zum October d. Js. zu
vermiethen.

Halle, den 9. Juni 1875.
Prof. J. Conrad.

Ein Lama- Tuch gefunden.
Gegen Gebühren abzuholen beim
Holzhauer Schönemann auf dem
hohen Petersberg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 5/, Uhr entſchlief
nach Krankenlager der Kauf-
mann Edmund Grabenhorſt.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 10. Juni 1875.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittags 4 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.

Dritte Beilage.

v 4. r



Dritte Brilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den II. Juni 1875.
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Für die durch den am 4. und 5. d. Mts. ſtattgehabten Wolken-
bruch beſchädigten hülfsbedürftigen Einwohner Naumburgs und
der Umgegend ſind ferner bei uns eingegangen: J. H. E. 1 M.
C. K. 50 Pf., G. R. Kr. 75 M., R. S. 6 M., L. F. 3 M., Unge-
nannt 3 M., F. F. 2 M., J. G. K. 3 M. ferner für Almrich be
ſtimmt von A. H. 6 M., F. F. 2 M.

Halle, d. 10. Juni 1875.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

eeoeoeoeroooororrreeooooooroosTelegraphiſche Devpeſchen.
Karlsruhe, d. 9. Juni. (A. A. Ztg.) Die den diplomatiſchen

Ausſchuß des Bundesraths betreffende Notiz der „K. 3.“ ſtammt, wie
ſich ſchon aus der Unklarheit und Zweideutigkeit des Jnhalts ergiebt,
nicht aus hieſigen unterrichteten Kreiſen, und entbehrt jeder thatſäch-
lichen Begründung.

Verſailles, d. 9. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Natio-
nalverſammlung wurde die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend den
höheren Unterricht, fortgeſetzt. Der Unterrichts Miniſter Wallon gab
die Erklärung ab, daß er bei der dritten Leſung des Geſetzes eine Ab-
änderung des geſtern zur Annahme gelangten Artikels 2 beantragen
werde. Man könne den Departements, Gemeinden und Diöceſen nicht
das Recht zur Errichtung höherer Unterrichtsanſtalten belaſſen.

Madrid, d. 9. Juni. General Primo hat an Stelle Jovellars,
der ſich zur Uebernahme des Oberbefehls der Armee des Centrums be-
reits nach Valencia begeben hat, die Leitung des Kriegsminiſteriums
übernommen.

London d. 9. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Unterhau-
ſes wurde die zweite Leſung der von Discon eingebrachten und von der
Regierung bekämpften Bill, betreffend die Ausdehnung des Syſtems
des obligatoriſchen Unterrichts und die, Errichtung von Unterrichtsräthen
im ganzen Staatsgebiete und beſonders auf dem Lande mit 255 gegen
164 Stimmen abgelehnt.

Kopenhagen d. 9. Juni. Großfürſt Alexis von Rußland wird
in der nächſten Woche hier erwartet. Derſelbe wird nur wenige Tage
hier verweilen. Jm Anfang des nächſten Monat werden der Herzog
und die Herzogin von Edinburg am hieſigen Hofe eintreffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der König von Schweden hat dem Beſuche der Wart-
burg am 7. Juni Abends zwei Stunden gewidmet. Am 8. Mittags
ſetzte er, von dem Adjutanten des Großherzogs, Major v. Kieſewet-
ter, begrüßt und begleitet, in großer Uniform ſeine Reiſe nach Wei-
mar fort, woſelbſt auch noch ſeine Gemahlin aus Marienbad eintrifft.

Camburg und Umgegend wurde am 4. und 5. d. ebenfalls
von ſtarken Gewittern heimgeſucht. Wolkenbruchartige Regengüſſe hat-
ten ſich nordöſtlich von Camburg in einer Weiſe entladen, daß noch
um 10 Uhr Abends die aus der Thalſenkung von Kleingeſtewitz kom-
menden Waſſerfluthen die Straße bei Mollſchütz in einer Höhe von
gegen zwei Fuß überſtrömten und die nach Tümpling ſich hinziehende
Niederung in einen wahren See verwandelten. Die Fluren von Prieß-
nitz ſollen total verwüſtet ſein. Eine gleiche Waſſerfluth brach am
5. früh über Camburg herein und richtete noch weit größeren Scha-
den an, als die vom 10. Mai. Der von Schleuskau kommende Bach
erreichte den Waſſerſtand von 1845; die ſolid gebauten Ufermauern fie-
len dem reißenden Elemente, und die Straßen wurden weithin über-
ſchwemmt und fußhoch mit Schlamm und Steingeröll bedeckt.

Trichinen in weſtfäliſchem Schinken ſind jetzt amtlich
conſtatirt worden. Die Polizeiverwaltung in Erfurt warnt zur Vor-
ſicht beim Genuß dieſes weſtfäliſchen Ausfuhrartikels, zumal die Ver-
muthung vorliege, daß weſtfäliſche Schinken ohne Weiteres verſchickt
würden, ohne vorher auf Trichinen unterſucht worden zu ſein.

Die große Landes-Jrren-Heilanſtalt, welche unweit der
Stadt Bernburg erbaut wird, geht ihrer Vollendung entgegen und
wird im Herbſte dieſes Jahres in Benutzung genommen werden können.
Alsdann werden die in beiden Jrrenanſtalten zu Deſſau und Bernburg
befindlichen Jrren nach Ausſcheidung derjenigen Kranken, welche nicht
als eigentliche Jrre, ſondern mehr als Blödſinnige anzuſehen ſind, in

der neuen Anſtalt untergebracht werden.
Der Rendant der Quedlinburger Salarienkaſſe F. iſt am

4. d. M. wegen eines Kaſſendefekts von etwa 800 Thlrn. ſeines Amtes
entſetzt und ins Gefängniß abgeführt. Die Caution deckt zwar das
Deficit vollſtändig, allein die Reviſion der Kaſſe kam ſo plötzlich und über
raſchte Jnkulpaten ſo peinlich, daß er die fehlende Summe, wie er wohl
vermocht hätte, nicht herbeiſchaffen konnte. Die Frau mit den zwölf
Kindern trifft das Schickſal recht hart.

Halle, d. 10. Juni.
An dem 12. internationalen Maſchinen-Markt, welcher am 8. Juni

Zur geſtrigen großen Gala- Vorſtellung im Circus Herzog-
Schumann waren alle Plätze ausverkauft. Auch heute gelangen die
hervorragendſten Nummern des Repertoires, ſowie das große Zauber-
mährchen Aſchenbrödel zur Aufführung.

Von den größeren unſere Provinz durchſchneidenden Bah-
nen, mit Ausnahme der Magdeburg-Halberſt. Bahn, hat im Monat
April die Berlin-Potsdamer B. bei 2076 Zügen nur 3, die Berlin-
Anhalter B. bei 1608 3. 12, die Thüringer B. bei 1568 3. 13, die
Magdeburg- Leipziger B. bei 1007 3. 12, die Halle-Sorau-Gubener B.
bei 370 3. 7 Verſpätungen aufzuweiſen. Anſchlußoerſäumniſſe fallen
faſt keiner zur Laſt; nur die Magdeburg-Halberſtädter Bahn verſchul-
det deren 9.

Vermiſchtes.
Ueber den telegraphiſch gemeldeten Bahnhofsbrand in

Frankfurt a. M. bringt das „Fr. J.“ nachſtehende nähere Mitthei-
lungen: Am S. d. (Dienstag) Morgens um 4 Uhr ſignaliſirten die
Thürmer durch 12 Glockenſchläge „Großfeuer“. Es brannte in
hellen Flammen die Güterhalle der Taunusbahn ſammt einem Theile
des daranſtoßenden Hauſes, in welchem im Parterre ein Bureau und
im erſten Stock die Wohnung des Jnſpectors ſich befinden Die ganze
Halle, von welcher nur noch die nackten Mauern ſtehen, bildete ſammt
dem brennenden Jnhalt ein großes Feuermeer, aus dem auch gar nichts
zu retten war. Der Schaden ſoll ſich auf etwa 60,000 Fl. belaufen.
Ein vor der Halle ſtehender und beladener Güterzug konnte noch durch
eine Maſchine der Weſerbahn raſch fortgezogen werden.

Am morgigen Tage, ſchreibt man aus London vom 7. d.,
ſoll Englands Boden durch die Ehre eines Beſuches von Seiten des
Herrſchers von Zanzibar beglückt werden. Seyid Burgaſch ſo
heißt der Zanzibare befindet ſich in financieller Bedrängniß und
würde, wenn man ihm dieſe erleichtern wollte, wahrſcheinlich einige neue
Verpflichtungen in Bezug auf die Unterdrückung des Menſchenhandels
im Bereich ſeiner Staaten übernehmen. Er wird als ein Araber von
feinen Sitten geſchildert, als Mann von Verſtand, Beobachtungsgabe und
literariſcher, zumal arabiſchtheologiſcher Bildung, die ihn eher freiſinnig
als bigott geſtimmt habe. Seit 1870, wo er als Nachfolger ſeines
Bruders Majid den Thron von Zanzibar beſtieg, hat er die Macht
Englands dauernd zu fühlen bekommen. Widerſtrebend mußte er die
Bedingungen annehmen, die ihm zur Unterdrückung des Menſchenhan-
dels durch Sir Bartle Frere dictirt wurden und wenn auch ſein Ein
kommen dadurch Schaden litt, ſo iſt er man muß ihm dieſe Ehre
laſſen bis jetzt ſeinen übernommenen Verpflichtungen getreulich nach
gekommen. Leider zehrte in jüngſter Zeit neben dem Tribute, den er
an Muscat zahlen muß, noch ein gewaltiger Orkan, der ſeine Haupt-
ſtadt mitſammt ſeiner Kriegsflotte zerſtörte, an ſeinen financiellen Hülfs-
mitteln, und ſo kommt er denn als Bittſteller hierher, um ſich womöglich
flott zu machen.

[Aus dem Pariſer Gerichtsſaal.] Der 36jährige Maſchinen-
bauer Henri Ravinet, welcher am 5. d vor dem dritten Kriegsgericht
von Paris erſchien, hat in der Unterſuchung auf die Frage nach ſeinem
Gewerbe geantwortet: Jch bin libhre penseur! Die Anklage hält ihm
folgende Acte der Freigeiſterei vor: Am 18. März 1871 wurde Ravinet
von dem 84. Förderirtenbataillon zum Corporal gewählt außerdem
diente er der Commune auch als Heizer auf dem Kanonenboot „Sabr
und bezog in dieſer doppelten Eigenſchaft mit ſeiner Frau einen Sold
von 6 Fr. täglich. Am 4. April beſetzte er mit einer Abtheilung ſeines
Bataillons den erzbiſchöflichen Palaſt, der dann nach der Abführung des
Erzbiſchofs und des Biſchofs von Sura von Grund aus geplündert
wurde. Zwei Tage ſpäter beſuchte Ravinet ſeine Schweſter und zeigte
ihr triumphirend ſeine Füße, welche die mit ſilbernen Schnallen beſetz
ten Schuhe des Erzbiſchofs ſchmückten. „So geht es in der Welt,“
ſagte er, „Hr. Darboy muß jetzt in Mazas mit Erbſen vorlieb nehmen,
während wir ſeine Weine trinken und ſeine Hammelkeulen verſpeiſen.
Wir haben auch ſchon das Silberzeug eingepackt, die Hoſtien habe ich
unſerm Lieutenant zu ſchlucken gegeben.“ Als ihm ſeine Schweſter
vorwurfsvoll entgegnete, daß der Vater ihn nicht für ſolche That erzo-
gen habe erwiderte Ravinet: „Bah, im ſchlimmſten Falle werde ich
mit einer kleinen Fahrt nach Cayenne davonrommen.“ Mehrere Zeu-
gen waren bei dieſem Geſpräch zugegen und beſtätigen den Hergang.
Ravinet wird zu zwei Jahren Gefängniß, 200 Fr. Geldbuße und Verluſt
der bürgerlichen Rechte auf zehn Jahre verurtheilt.

Der franzöſiſche Staatsrath hat ſich in mehreren Sitzungen
mit dem Tunnelbau unter dem Kanale beſchäftigt. Obgleich derſelbe
im Ganzen mit dem Projekte einverſtanden war, konnte er doch nicht
zu einem beſtimmten Entſchluſſe kommen. Er hat deshalb den Ober-
Jngenieur der Brücken und Chauſſeen, Collignon, beauftragt, die Ma-
terie zu ſtudiren und demnächſt einen Bericht darüber vorzulegen.

Jn Kopenhagen iſt am 2. Juni eines der populärſten Ver-
gnügungs-Etabliſſements, die unter den Namen „Over Stalden“

in Breslau eröffnet worden iſt, ſind folgende Ausſteller unſerer Ge (Ueber dem Stall) im Gehölz bei Charlottenlund belegene bekannte
gend betheiligt: Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau Actiengeſellſchaft
P. Bolte, Oſchersleben Joh. Fowler u. Co., Magdeburg J. D. Garrett,
Buckau Leipzig Reudnitzer Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei vorm. Goet-

Wirthſchaft, gänzlich niedergebrannt.
Der ruſſiſche Fürſt Nikolai Tſchelokajew iſt vom Bezirksge-

richt in Tiflis kürzlich wegen brutaler Mißhandlung und Einſperrung
ges, Bergmann u. Co., LeipzigReudnitz; Meyer u. Holzach, Eutritſch ſeiner Gemahlin zum Verluſte aller Rechte und Privilegien ſo wie zur
Leipzig Bettenhauſen bei Caſſel Rud. Sack, Plagwitz Leipzig Auguſt Deportation in das Gouvernement Jrkutsk auf 17 Jahre verurtheilt
Vogel, Neuſellerhauſen bei Leipzig Alwin Taatz, Halle a. S
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worden, und zwar mit der Verſchärfung, daß er ſich die erſten 5 Jahre



nicht aus dem ihm angewieſenen Orte und die letzten 12 Jahre nicht
aus dem Gouvernement Jrkutsk entfernen darf. Außer dem Urtheile
des weltlichen Gerichts hat er auch noch das der geiſtlichen Behörde
u erwarten, von der ihm die Auferlegung einer ſchweren Kirchenbuße

in Ausſicht ſteht. Ueberdies hat er die beträchtlichen Koſten des Ge-
richtsverfahrens zu tragen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 3. d. iſt Herrn Thiers ein Geſchenk des deutſchen Kaiſers,

eine koſtbare Ausgabe der Werke Friedrichs des Großen, welche niemals in dem
Buchhandel gekommen iſt, durch den deutſchen Botſchafter Furſten von Hohenlohe
überreicht worden. Vielleicht intereſſirt Einiges uber die Vorgeſchichte dieſes
werthvollen Praſents. Thiers hatte dem General von Manteuffel zur Erin-
nerung an die Zeit, als der Letztere kommandirender General der Okkupations
armee war und als Beweis der Anerkennung fur die geſchickte Handhabung ſeines
ſchwierigen Poſtens im vorigen Jahre ſeine „Geſchichte des Konſulats und des
Kaiſerreichs“ überfandt. General von Manteuffel hierüber erfreut beſchäftigte ſich
lebhaft mit dem Gedanken, was er dem alten Herrn als Gegengeſchen uberſenden e Er ſchrieb an Hrn. Thiers: „IJch habe Nichts producirt und war
deshalb ſehr in Verlegenheit. Mir fielen jedoch die Werke Friedrichs des Großen
ein und ich ſprach mit dem Kaiſer, welcher ſich beeilte, mir ein Exemplar derſel-
ben als einen Beweis ſeiner beſonderen Achtung fur Sie darzubieten.“ So iſt
alſo Kaiſer Wilhelm nur der indirekte Urheber Geſchenks.S r am 4. d. in Stuttgart verſtorbene Dichter Eduard Mörike
war am 8. September 1804 zu Ludwigsburg reren beſuchte das ſtuttgarter
Gymnaſium, war dann im Seminar zu Urach und trat 1822 ins Stift zu Tu-
bingen, wo er insbeſondere mit L. Bauer, ſräter mit Strauß und Viſcher be
freundet wurde. Jm Jahre 1834 wurde er Pfarrer zu Kleverſulzbach bei Weins-
berg, ſpäter erhielt er eine Lehrſtelle am Katharinenſtift in Stuttgart, von der
er 1866 zurucktrat. Sein „Maler Nolten“ erſchien 1832, ſeine Gedichte zuerſt
1838, Von ſeinen ſpäteren Dichtungen erwähnen wir die Jdylle am Bodenſee
1846), das Stuttgarter Hutzelmaännlein (1853) Mozart auf der Reiſe nach Prage und ſeine Ueberſetzungen aus Angkreon und Theokrit.

BHei einem Bauunternehmen in Newgate-Street iſt man auf einen
Theil der Mauer geſtoßen, womit die Römer das London ihrer Tage befeſtig-
ten. Das Riveau von London zur Zeit des großen Feuers auch aus dieſer
Zeit fand man Ueberreſte war 12 unter dem gegenwartigen Niveau, und die
Mauerreſte fanden ſich alle unter dem alten Niveau. Die Reſte ſind wenigſtens1700 Jahre alt, vielleicht auch älter, denn die römiſche Befeſtigungslinie kige

genau dem Umriß der alten eeltiſchen Hugelfeſtung, die längſt vor Ankunft der
r ſtand.Remer e Peters im Hamilton-College zu Clinton (im Staate NewPork)

hat in raſcher Folge am 4. und 5. d. zwei Planeten entdeckt. Der erſte iſt
der 144. der kleinen Planeten, 11. Größe, in 17 Uhr 21 Min. Rectaſeenſion
und 23 Grad 21 ſüdlicher Declination. Der Ort des zweiten, 11. Grööße, iſt fur
die Mitternacht des 5. Juni ſo angegeben. Rectaſcenſton 17 Uhr 14 Min. und
fudliche Declination 23 Grad 8.. Wenn man annimmt, daß dieſe Pla-
neten mit keinem der verlorenen identiſch ſeien, ſo kommen jetzt auf Amerika 43,
auf Aſien 5 und auf Europa 97 dieſer Entdeckungen. Der vom Profeſſor Galle
in Breslau aus den gleichzeitigen Beobachtungen des Planeten Floxa abgeleitete
Werth der Sonnen-Parallaxe 8“,879 ſtimmt mit andern neuen Beſtimmungen
ſehr nahe überein. Auch die von Prof. in Helſtingfors aus Themis ge
leitete JupiterMaſſe i/ ars der SonnenMaſſe ſcheint der Wahrheit ſehr nahe
zu kommen.

Die Verſammlung deutſcher r und Directoren,welche kürzlich in Eiſenach tagte, hat den Beſchluß gefaßt, von jetzt ab nie mehr
Künſtler mit beſtimmter Fachbezeichnung, alſo etwa „fuür erſte Helden und Lieb-
haber“ oder „„für erſte dramatiſche Geſangspartien“, ſondern nur noch als Schau
ſpieler, Sänger oder Tanzer zu engagiren. Die Beſchaftigung bleibt dann derLinßct, reſp. der Willkur der betreffenden Direktoren und Jntendanten allein

en.überlaſſen 6. d. iſt in Dresden eine „Ausſtellung der im Königreiche
Sachſen befindlichen kunſt gewerblichen Arbeiten vom Mittelalter bis zur
Mitte des 18. Jahrhunderts eröffnet.“

Dem „Leipziger Tagebl.“ zufolge hat der Rath von Leipzig vorbehalt
lich der Zuſtimmung der Stadtverordneten beſchloſſen, dem künftigen Theater
intendanten einen Jahresgehalt von 15,000 M. und eine Tantieme nach Höbe
von 15 Procent vom Reingewinn zu gewähren, auch denſelben gegen halbjährige
beiderſeitige Aufkundigung anzuſtellen und auf die Disciplinargeſetze fur Staats-
diener zu verpflichten.

Betriebs- Einnahmen von Eiſenbahnen im April 1875.
April 1875 gegen AprilNamen der Eiſenbahnen ilänge Wark 1672

Magdeburg- Leipziger Kil. 176,89 839,331 37,544
alle-Caſſeler 221,25 503,029 10,911erlin Botsdam a eenrger 263,45 8384,654 -25,072

Magdeburg-Halberſtädter 3807,80 1,690,540 140,406
UelzenLangwedel I 97,40 77,0094 24,290BerlinAnhaltiſche 371,07 1,323,610 -13,776
Berlin-Gorlitzer 287,021 462,/496 76, 459alle SorauGubener 294,31 302,219 -62,095häringiſche 471,40 1,478,371 190,786Nordhauſen-Erfurter 78,28 64,440 1833Saal-Unſtrut- Bahn 52,77 25,415 SLeipzig-Dresdener Eiſenbahn 250,40 1,062,490 36,870
Saal- Eiſenbahn 74,80 61,277 JIWerra- Eiſenbahn 172,00 228,270 2

Wollmärkte.
Ueber den am 5. d. M. abgehaltenen Schweidnitzer Wollmarkt be

richtet die „Schl. Ztg.“ Die Zufuhr erreichte keinesfallo das vorjahrige Quan-
tum und betrug etwa 2500 Ctr. Die bisher obwaltende allgemein günſtige Ten-
denz hatte zu vielſeitigen befriedigenden Abſchluſſen im Kontraktgeſchaft geführt
und uübertrug ſich auch auf den heutigen Markt. Eigner hielten auf höhere, als
vorjaährige Preiſe, weshalb ſich das Geſchaft ſchleypend entwickelte und nur in
Folge weſentlicher Konzeſſionen ſeitens der Verkäufer einen lebhafteren Charakter
annahm. Die Waſchen ſind im Allgemeinen befriedigend, Dominlalwollen erreich-
ten ca. 75 Thlr., Ruſtical- und mittlere Dominialwollen je nach Qualität und
Waſche 58--72 Thlr. pro Ctr., Gerberwollen 48——55 Thlr.

Ueber denſelben Markt wird der „Bresl. Ztg.“ gemeldet Bei ſchwacher
Zufuhr und trotz guter Waſchen iſt bis 9 Uhr wegen hoher Forderungen nur wenig
verkauft. Der Markt iſt vollſtändig geſchäftslos, die Rheinlander ganz unthatig,
im Ganzen weniger Kaäufer, als ſonſt. Am Schluß des Marktes wurde faſt Alles
bei weichender Tendenz verkauft. Bei 3-4 Thlr. unter vorjaährigen Preiſen haben
ſowohl rheiniſche, als ſächſiſche und ſchwediſche Fabrikanten ſich raſcher zum Ein-
kauf entſchloſſen.

Zu dem am 4. d. in Liegnitz abgehaltenen Wollmarkte waren 3679 Ctr.
inel. der Wollen auf hieſigen Lagern angefahren. Bei anfaänglich zu hohen For-
derungen der r wollte ſich das Geſchäft nicht recht entwickeln, erſt als
dieſe ihre Preiſe reduzirten, kam daſſelbe in Gang und waren bereits gegen 11

Uhr ſammtliche Wollen verkauft. Ruſtikalen, von denen 1679 Ctr. am Markte,
erzielten Preiſe von 58--63 Thlr. Den Reſt bildeten Dominialwollen, ca. 2000
Ctr., von denen mittelfeine mit 63-68 Thlr. bezahlt wurden, während feinere
Wollen je nach Qualität und Wäſche bis 73 Thlr. brachten. Die Waſche iſt in
dieſem Jahre mit nur wenigen Ausnahmen als eine gelungene zu betrachten. Als
Käufer waren ſowohl Tuchfabrikanten vom Rhein, der Lauſitz und Schleſien in
v pubeträchtticher Anzahl, als auch Breslauer und Berliner Händler an
weſend.

Der diesjährige Wollmarkt in Leizig findet am 17. und 18. Juni
ſtatt; die Wollen können ſchon am 16. ausgelegt werden.

Sing Akademie.
Freitag den 11. Juni Nachmittags 5 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Halliſcher Cages Kalender.

Freitag den 11. Juni:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Pfanne.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtrafe 6. einge
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 78 ges im Rathhaus. liue

s n f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm- hieſi.
lung im „gold. Ring“.

Singacademie: Nm. 5 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule. dem
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. s

in Freybergs Garten. ProCireus Herzog -Schumann: Ab. 7'/, Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee. zufo
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. L Würg ſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffuet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach V

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. u.Beyer's Bade-Anſtalt emrſiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader. verſi

Fremdenliſte. desAngekommene Fremde vom 9. bis 10. Juni. deneKronprinz. Die Hrru. pr. Aerzte Dr. Graf a. Elberfeld Dr. Sachs a. Du T 19
ſeldorf, Dr. Bretſch a. Berlin. Die Hrrn. Jngen. Rettig a. Jugenheim
u. Breitenbach a. Frankfurt a M. Die Hrru. Kaufl. Springmann a. Kitzin dun
gen, Haſſelkamp u. Droz a. Leipzig, Richter u. Rolle a. Berlin, Steinert V
a. Stettin, Sticker a. Magdeburg. TStadt Zürich. Hr. Rent. Richter a. Hamburg. Hr. Sanger m. Fam. a. O
London. Hr. Brauereibeſ. Haufe a. Regensburg. Hr. Aſſeſſor Geiger a. ger
Stettin. Die Hrrn. Kaufi. Hundertmann a. Freiburg, Paul, Seiſe u. irdKieber a. Berlin, Franz u. Böhme a. Magdeburg, Meller a. Brandenburg, wir
Sandermann a. Freiburg i Schw., Toberentz a. Zerbſt, Ploch a. Leipzig,
Häuſer a. Altenburg, Renz a. Dresden, Hahnemann a. Ronneburg. 2

Stadt Hamburg. Se. Excell. d. Gen. d. Jnf. u. Comm. d. 4. Armee Corps der
v. Blumenthal u. Hr. Hauptm. im Gen.-Stabe d. 4. ArmeeCorys v. Pleſſen nacd
a. Magdeburg. Hr. Brauereibeſ. Lauerhaß a. Stubach. Hr. Geh. Ober 4
Bergrath Leuſchner a. Eisleben. Hr. Landw. Schrader a. Calbe a
Hr. Oekon. Rath Oehmler a. Rötgen. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg u.
Nau a. Cöln, Schuller u. Zangenberg a. Leipzig, Hachenberger a. Zella, D
Liſtenöder a. Frankfurt, Römer a. Stuttgart, Straube u. Schäfer a. G
Kenkof ars e a. Annaberg, Schulte m. Tochter u. Horn a. Barmen, ge

Soldener Ning. Hr. Rittergutsbeſ. Hauptm. v. Knackſtedt a. Schleſien. Hr. ſindFabrikbeſ. Bitters a. Neufchatel. Kr.-Ger.Rath Ehrlich a. in zu
r. Jngen. Luttich a. Zeitz. Hr. Jnſp. Rauſchmann a. Nürnberg. Hr. C.
aron Wlrrgez a. e Die Hrrn. Kaufl. Kaſchner u. Buſchner a.

einzig Splottſtößer u. Göricke a. Berlin, Kallmann a. Bleicherode, Brand
a. Elberfeld, Hobelmann a. Bremen, Gunther a. Dresden. Gä

Sotdene Kugel. Hr. Offizier v. Chappries a. Quedlinburg. Hr. Fabr. Mal ar
zer a. Ordruff. Die Hrrn. Kauft. Kolke a. Frankfurt, Brandes a. Dort- geh
mund, Zinkernagel a. Muühlhauſen, Jottes a. Erfurt, Freiburg a. Mainz, TrSonneburg a. Caſſel. Maler u. Seeburg a. Berlin. Gar

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major Stüben a. Muhlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ebert 22
m. Frau a. Stendal, Seckert a. Leipzig, Hummer a. Arnſtadt, Ritter a.
Berlin, Schmiedchen a. Dresden, Poſeck a. Plauen, Wachter u. Seeliger im
e r Volkmann a. Braunſchweig, Stuckrath u. v. Trumbach m. mei

rt.
Stadt Berlin. Die Hrru. Privat. Kirytz a. Leipzig u. Stolberg a. Sirbleben.

r. Maurermſtr. Heinrich a. Zeitz. Hr. OMaſchinenmſtr. Kißler a. Mainz.
r. Fabrk. Haſe a. Erfurt. Hr. Kuünſtler Leobold a. London. Die Hrru.
aufl. Heyne m. Schweſter a. Delitzſch, Winkler u. Pohlmann a. Berlin,

Foörſter a. Salzungen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. Juni 1875.

Berliner Fonds- Börſe.BergiſchMarkiſche 84,75. CòlnMindener 99, Rheiniſche 114,75. Oeſterr, Aer
Staatsbahn 505,50. Lombarden 191, Oeſterr. Creditactien 417, Amerikane
99, Preuß. Conſolidirte 106, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe. t
Weizen (gelber) Juni 189,50. September October 192,50 Mark.
Gekgemn Juni 146,50. Juni Jult 146, Septbr. /Oectbr. 148, Mark.
Gerſte loco 129-165 Mark.

afer. Juni 163, Mark.
piritus loco 52,20. Juni Juli 52,50. September October 54,30 Mark.

Rüböl loco 60,50. Juni 60,50. September October 62, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 10. Juni 1875.

r St.-Act. 84,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 106, Breslau-
Schweidn.-Freibg. St.Act. 81, CölnMinden St.Act. 99, MainzLud-
wigshafen St. Act. 104,25. Berlin Stettiner St.Act. 136, Oberſchleſſſche
St.-Act. A. C. 139,50. Rheiniſche St.-Act. 114,75. Junge Rheiniſche 106,25.
Rumaniſche St.Act. 34,80. Lombarden 190,50. Franzoſen 504, Oeſterr. Cr. be
Act. 417, Braunſchw. Credit 52, Pr. Bod.-Cred.Act.-Bank 99,50. Dermſt.
Ban?k-Act. 128,25. Disc.-Comm.Anth. 159,75. Reichsbank-Anth. 138,75. Laura m
hutte 99,25. Union-Act. 13,60 Louiſe Tiefbau 30, Gelſenkirchen 107,50.

Commerner 92, Tendenz: matt. J
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Bekanntmachungen.

Handels-
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 326 eingetra-
genen und

firmirten offenen Handels Geſellſchaft iſt folgender Vermerk Colonne 4:

Peter zu Trotha iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden,
ſchäft unter der bisherigen Firma:
Mitgeſellſchafter Carl Auguſt Julius Alté zu Trotha allein
übergegangen, dieſe Firma in das Firmenregiſter unter No. 852 über-
tragen und die Geſeilſchafts- Firma hier gelöſcht;

zufolge Verfügung vom 4. Juni 1875 am folgenden Tage.

Regiſter.

Hallescher Bank- Verein
von

Knulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Mai 1875.

Activa:

auiett Mk.uthaben bei Banquier 603.F. W. Lohmann (zu Trotha) Lompard on 70447.r K ch ms ecten a) fur eigene RechnungDer Mitgeſellſchafter, Holzhändler Friedrich Louis Ernſt ar feende 67354das Ge Sorten u. Coupons 33,199.W. Lohmann“ auf den Debitoren in laufender Rechnung 4,132,047.
Diverſe Debitoren 913,908.Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Cheque- Verkehrs 1,147,574.

Accepte 433,472.Ferner iſt im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 852 Folgendes: S r Rechnung n
z 5 s v r rBezeichnung des FirmenJnhabers: Reſerve und Deleredere-Fonds 450,971.

der Holzhändler Carl Auguſt Julius Alté zu Trotha.
Ort der Niederlaſſung:

Trotha.
Bezeichnung der Firma:

F. W. Luhmann.,
eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Juni 1875 am folgenden Tage.

Endlich iſt die Seitens des Holzhändlers Carl Auguſt Ju-
lius Alté zu Trotha als alleinigen Jnhabers der sub No. 852 des
hieſigen Firmen-Regiſters eingetragenen Firma:

W. Lohmann (zu Trotha)
dem Friedrich Wilhelm Lohmann zu Halle aS.
Prokura in das hieſige Prokuren-Regiſter unter No. 163 eingetragen
zufolge Verfügung vom 4. Juni 1875 am folgenden Tage.

F

P. D.

angeſetzt.ertheilte geſes

Auetion.
Mittwoch d. 16. Juni C.

u. folg. Tage Nachm. 1 Uhr
verſteigere ich im Auctions- Lokale
des Königl. Kreisgerichts verſchie
dene Mahagoni- u. Birken-Möbel,
1 Regulator, Federbetten, Klei
dungsſtücke, Hausgeräth u. ſ. w.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Die am 12. d. Mts. Merſebur-
ger Chauſſee 8b anſtehende Auction
wird aufgehoben. W. Elſte.

Die Süß- u. Sauerkirſchen auf
der Deſſauerſtraße von Tornau
nach Oppin ſind zu verpachten.

Tornau, d. 10. Juni 1875.
Reuter.

Gasthöfe, Mühlen, Zäe-
geleien, Brauereien ete
ſind unter günſtigen Bedingungen

verkaufen.C
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

mit

ſt

e Erbtheilungshalber ſoll das den
Gärtner Carl Fiſcher'ſchen Erben
gehörige, zwiſchen Halle und
Trotha an der Chauſſee belegene
Gartengrundſtück J den
22. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
im Gaſthof „zum Adler“ in Trotha
meiſtbietend verkauft werden.

Jm Auftrag:
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Eine Mechaniker-Werkſtätte
mit ſämmtlichen Werkzeugen (4
Drehbänke) iſt auf ſofort 'oder 1.
Juli zu übernehmen. Auch iſt
Eigenthümer nicht abgeneigt, ſämmt

liche Werkzeuge aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres durch Hugo
Wagner, Kirchthor 23.

Ein junger Mann, welcher ſchon
längere Zeit für eine Confecturen-
u. Chocoladenfabrik mit Erfolg reiſte
u. mit der Kundſchaft vollſtändig
vertraut iſt, wünſcht ſich gelegentlich
zu verändern. Offerten beliebe man
unter F. D. 4 221 bei Ed. Stück-
rath in der Exp.d. Ztg. niederzu-
legen.

Bauſtellen
bel. Größe m. Garten, nahe d. Bahnh.,

eringer Anzahl. zu verk.
erſeburger Str. 13.

Ein Haus in lebhafter Straße
nahe am Markt, für jedes Geſchäft,
beſonders für Fleiſcher paſſend, iſt
für 10,000 mit der Hälfte An
zahlung zu verkaufen. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Güter v. 640 Morgen u. 350
Acker beſter Pflege, neuen Gebäu-
den, Brennerei, ſind unter günſti-
gen Bedingungen verkäuflich. Nä-

Schulz, Lwowski, Kuhl,

Reviſionen.

zu ermäßigen.

Halle a/S., den 9. Juni 1875.

Die auf den 25. v. Mts. hierſelbſt anberaumte außerordentliche
General- Verſammlung unſerer Mitglieder konnte eingetretener Hinder-
niſſe wegen nicht ſtattfinden und haben wir dieſelbe von Neuem auf

Mittwoch d. 30. Juni 1875 r 3 Uhrim Hötel „Stadt Hamburg in Ha e a S

Wir laden zu dieſer Verſawm'ung unſere geehrten Vereins-Mit-
glieder ein und bemerken, daß nach H. 24 Satz 2 unſeres Statuts
dieſe Verſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Ver
treter durch einfache Majorität entſcheidet.

Hochachtungsvoll

Der Vorstand
des Bampfkeſſel-Reviſions-Pereins für Halle und Umgegend.

Kuntze, Lüttich, Vogel,
Walter.

Tages-Ordnung:
1. Berathung über Aenderung der Statuten.
2. Feſtſetzung der Gebühren für Druckproben und außerordentliche

3. Antrag des Vorſtandes, die Reviſions- Gebühren für Locomobilen

heres Hempel, Leipzig, Ger-
berſtraße 44. Lackirte Eimer ſowie

Wegen Aenderung in der Wirth-
ſchaft findet auf dem Rittergute
Baumersroda bei Freiburg
a U. ein Oeconomie-- Lehrling

Blech-, Küchen- und Hausge-
räth, empfiehlt in allen Größen zuu. Badewannen billigſten Preiſen die

Blech-, Zink- u. Lackirwaaren-Fabrik von
Gebr. Hartmann in Magdeburg.

[tl. 52147.]

oder Volontair ſofort oder zum
1. Juli er. unter günſtigen Bedin-
gungen Stellung, auch werden da-
ſelbſt zu demſelben Termine ein
tüchtiger Hofemeiſter u. ein
zuverläſſiger Knecht in Dienſt
geſucht. Hoffmann.

Wirthſchafts-Jnſpeector.

Zwei tüchtige
Schmiede gesucht.

Es findet nur Aecord-
Arbeit ſtatt. Die Sätze
ſind äußerſt lohnend.

Nach halbjähriger Ar-
beit werden bei weiterem
Verbleib M. 15 Umzugs-
koſten vergütet. Es wird
nur auf geſchickte und
tüchtige Schmiede reflek-
tirt.

Eisengiesserei und
Maschinenban Anstalt

Ein nicht zu j. gebild. Mädchen,
welche in einem TricotagenStrumpf
waarengeſchäft thätig war, ſucht bis
1. Juli od. ſpäter anderweitig Stel
lung. Werthe Adreſſ. bittet man
unter A. F. 4 50 Hauptpoſt la-
gernd Leipzig.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 jung.
Mädchen z. Erl. d. f. Küche, 4 j.
Kellner u. 2 Kellnerlehrlinge.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ingenieur gesucht!
Für eine Maschinen-

bau Anstalt wird ein
Constructeur geſucht,
der zu gelegentlicher Ver
tretung des erſten Inge-
nieurs und zur Unterneh-
mung von Geſchäftsrei-
ſen befähigt iſt. Offer-
ten unter Angabe derVon

Rudolf Leder,
Quedlinburg am Har.

n

en

Anſprüche, der bisheri-
en Thätigkeit und unter
Finreichung der Zeug-

niſſe werden erbeten sub
200 junge fette L. L. 3244 durch die Anh ſollen am 21. noncen- Expedition v.

d. Mts. Vorm. 11 Uhr Rudolf Mosse, Halle aſs.
auf dem Rittergute Löſſen bei

Merſeburg meiſtbietend in Partien Sonnabend den 12. d. M. ſteht
zu 5 Stück verkauft werden. Nach ein Transport der ſchönſten Alten-
erfolgtem Zuſchlag iſt ein Angeld burger Kühe u. Ferſen, friſchmel-
von 1 pr. Stück zu zahlen. kend und hochtragend, zum Ver-
Die Abnahme muß bis zum 15. kauf beim Viehhändler

Juli erfolgen. R. Petzold, Weißenfels.

Ein Kaufmann
wünſcht ſich mit

an einem Prodneten- oder
jedem andern Iner. Geſchäfte
thätig zu betheiligen. Fr.
Offert. sub H. M. nehmen
t aasenstein G r ehier, Leipzigerſtraße 102 ent-
gegen. [H. 5,766 b.

Ein unverheiratheter Kauf-
mann in geſetzten Jahren, gelern-
ter Materialiſt, welcher mehrere
Jahre als Buchhalter u. Caſ
ſirer in einem Fabrikgeſchäft
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute
Empfehlungen, per ſofort oder
I. Juli er. anderweitiges dauern
des Engagement, gleichviel welcher
Branche. Auch würde derſelbe gern
eine Stelle als Reiſender an
nehmen. Gefl. Off. sub B. L. 4 50
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a. S.

5 tüchtige Kuhmelker
finden auf Rittergütern ſof. Stel-
lung durch das Comptoir von

Fr. BRinneweiss.
Zwei jähr. fette Schweine ver-

kauft Halle, gr. Wallſtraße 38.

Ein neues gut gebautes Haus
mit Obſtgarten iſt preiswerth zu
verkaufen. Näheres ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.



fur alle hieſigen und
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2 aärtigen in Sv Anpahmnestolle n Boe e e er Rudolf Mosse
50 rrsparmiss.Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot

von Dommerich Comp. in Magdeburg.

ren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten expertirt und hat
ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außeror
dentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen
Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf. R.M.
Zu haben in den Depöts folgender Herren

alle a/S. b. H. Ch. Wer- Artern bei Th. Poppe.9 ther S Co. C. Scharf.b. Ant. Angermann. Brachſtedt bei Ed. Thiele.
b. Aug. Apelt. Cölleda bei R. Vecker.
b. F. Beerholdt. Cönnern b. Ed. Letz.
b. Ernſt Beyer. Eisleben b. A. Ch. F. Baumann.
b. Gſt. Dettenborn. e F. Gloger.
b. J. W. Dittmar. F. Grüneberg.b. Carl Eugling. Louis Grunert.b. A. Fahlberg. Th. Werckell.
b. Th. Franz Jul. Reichel.b. Rich. Fuß. Ermsleben b. A. Schlemmer.
b. C. Guſtel. Hettſtedt bei G. Baldamus.
b. F. Hänſchel Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
b. G. Heine. Löbejün bei Louis Virkhold.
b. E. Hildenhagen. Nebra bei F. Kloß en.
b. Ferd. Hille. Oſterfeld bei Jul. Häuber.
b. F. A. Hüniche. Querfurt b. Rob. Raunhardt.
b. Herm. Jache Rothenburg a/S. b. G. F- Boſſe.
b. C. F. Jentzſch. Sandersleben b. H. Römwolt.
b. J. H. Kaufmann. Apoth. Trenkner.
b. E. Langheinrich. Sangerhauſen b. F. A. Jungmann.
b. Robert Müller. Schafſtädt b. C. Grützner.
b. Guſt. Nicolai. Schildau b. C. A. Engelmann.
b. Wilh. Rathcke. Schkölen b. Louis Vöhme.
b. Fr. Schaaf. C. E. Hartungb. W. E. Schmidt. Schraplau b. F. Gerhardt.
b. Otto Sievert. Teuchern bei Louis Haeuber.
b. J. R. Sträßner. Wettin b. W. Grobe.
b. Osw. Teichmann E. Wichmann.b. Otto Thieme.
b. J. F. Weber Nachf.

Weißenfels b. E. Kuhno.
v. Herm. Vollrath.

Das lehrreichſte und beſte Buch für Männer jeden Alters welche an d

Schwächezuständen
(Jmpotenz) leiden, iſt unſtreitig

9 IOr. Retau's „Selhsthewahrung.
Ait 27 Abbildungen. Vreis 3 Wart.

Viele Tauſende verdanken dem Buche Geſundheit und die wiedererlangte,
volle Manneskraft, (in 4 15000 Perſonen, laut einer den Regie

rungen und Wohlfahrtsbehörden vorgelegten Denkſchrift), es ſei daher
hiermit allen geſchlechtlich Leidenden dringend empfohlen. Vor
den ſudelhaften Nachahmungen unſeres Buches, welche nur die
J Ausbeutung der Kranken bezwecken, ohne denſelben auch nur

die geringſte Hilfe zu bieten, waärnen wir dringend und bitten um
Beachtung des Titels unſeres Buches, welches in Halle durch die

uchhandlung von R. Hartte zu beziehen iſt.
W Gegen Einſendung von 3 Mark 20 Pf. auch direct und franco in

Couvert zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung G. Pönicke's Buch

handlung in Leipzig. [H. 31975]. J

C CiiSs erzogs Schumann-
m 7 m Sder

Grossen Kunstreiter-Wettrennen,
veranſtaltet von unterzeichneten Directoren Herzog Schumann.

Hiermit haben wir die Ehre, einem hochgeehrten Publikum von
Halle und Umgegend die Mittheilung zu machen, daß wir auf viel-
ſeitiges Verlangen auf hieſigem Roßplatze 3 große Wettrennen unter
Betheiligung unſerer ſämmtlichen Mitglieder der Geſellſchaft mit Be
nutzung der beſten Spring- und Rennpferde unſeres Marſtalles veran
ſtalten und findet das erſte

nächſten Sonntag den 13. Juni 1875 ſtatt,
das zweite Mittwoch d. 16. Juni, das dritte Sonntag d.

Loos Agenten oder Perſo-
J nen,
J tion beſitzen,
J beſtrenommirten

Vankhauſe für alle größeren
Orte Deutſchlands zum Ver-

20. Juni 1875.
Jndem wir auf dieſes intereſſante Unternehmen ganz beſonders

das hochverehrte Publikum aufmerkſam machen, laden zu recht zahlrei-
cher Betheiligung ergebenſt ein hochachtungsvoll

Herzog C Schumann.
Alles Nähere die Anſchlagzettel und Placate.

Zwei grosse Monstre-Concerte,
Mittwoch den 16. Juni,

a g. gegeben in Vereinigung mit der Büchner'ſchen Schützenhaus-Capelle
Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jah aus Leipzig und dem Halle'ſchen Stadtorcheſter (70 Mann) unter

abwechſelnder Leitung ihrer Directoren.
W. Halle, Stadtmuſik-Direetor.Anſchlagezettel.

Alles Nähere ſpäter durch

Lapidar-Theer
zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum Anſtrich
von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg-
lich geeignet, empfehlen

Zoern C Steinert,
Halle a. d. S

Wagen Verkauf.
4 Stück faſt neue vierſitzige halb-

verdeckte, 2 dergleichen ſehr ſchöne
Victoria ScheibenWagen mit Pa-
tentachſen billig zu verkaufen bei

A. Salzmann. Giebichenſtein.

Ein Englisches
(omwicioge- Haus

mit Prima-Referenzen, läßt auf ſich
traſſiren, giebt Giro an achtbare,
ſichere Leute gegen niedere Proviſion
und erbittet Adreſſen an Herrn Ru-
dolf Mosse in München
unter E. D. 2393.

Ein cand. math. et phil. unterr.
in d. nied. u. höh. Mathematik,
in d. neueren Sprachen, ſowie
im Clavierſp. u. bereitet z.
Einjähr.- Examen vor. Derſ.
erth. auch Nachhülfeſt. Gefl.
Off. unter B. V. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

AenTüchtige, vertrauenswürdige

welche hierzu die Qualifica-
werden von einem

älteren

kaufe von Anlehens-Looſen
und Staatspapieren gegen mo-
natliche Ratenzahlungen unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu engagi-
ren geſucht.

Offerten an das Bankhaus
B. Kramer in Prag.

Ein Zuchtbulle Schwarzſchecke,
3 Jahr alt, ſteht zu verkaufen bei

E. Steinbick in Prieſter.
2 geſunde gute Arbeitspferde ſind

zu verkaufen Markt Nr. 14
in Brehna.

Niäetleben.
Zum Ringreiten Sonntag

den 13. Juni laden ergebenſt ein
beim Gaſtwirth Männicke

die jungen Leute.
Burgliebenau.

Sonntag den 13. d. M. Gar-
ten-Concert, ff. Coburger
u. Lagerbier auf Eis, wozu er
gebenſt einladet K. Marxr.

Ehrenerklärung.
Ich erkläre hierdurch die Ehefrau

Auguſte Kühne in Gorsleben

Preybergs Garten.
Freitag den 11. Juni

verbunden

mit brillanter Jllumination
des Gartens.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 25 RPf.
Billets à Dutz. 1 M. 80 RPf.

ſind zu haben bei den Herren G.
Moritz, gr. Steinſtr., Kitzing,
Schmeerſtr., B. Schmidt, gr.
Ulrichsſtr., Friedrich im Concert
Lokale.
W. Malle, Stadtmuſikdirector.

Circus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.

Heute Freitag den 11. Juni 1875
Abends 7 Uhr:

Grosse Vorstellung
mit neuem Programm.

5te Aufführung von
Aschenbröcdel,

großes Zaubermährchen in 3 Bil-
dern und 1 Schluß-Triumphzug,
mimiſch dargeſtellt von 50 6- bis
8 jährigen Kindern in der brillante-

ſten Ausſtattung.
Sixtus, trakehner Rapphengſt in

Freiheit, vorgeführt von Direct.
Herzog.

Heros, englarab. Hengſt, ge
ritten von Dir. Herzog.

Atlas und EIIinor,Hengſte in Freiheit,
von Dir. Schumann.

Auftreten der berühmten Parterre
Gymnaſtiker Englands, drei
Gebrüder Leopolds.

Auftreten des erſten Reiters der
Neuzeit Emil Roevens.

Auftreten des Frl. Stamnmeck
auf ungeſatteltem Pferd.

Auftreten des Reiters Master Fa-
mes Jee.

Auftreten ſämmtl. Clowns.
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Morgen Sonnabend
2 grosse Vorstellungen

um 4 und 7 Uhr.
Jn beiden Aſchenbrödel.

Sonntag den 13. Juni:
Erſtes großes Wettrennen,

Alles Nähere durch die Plakate.
Die Direction.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 3/, Uhr wurde

meine liebe Frau Vertha gebo-
rene Strauß von einem geſunden
Mädchen glucklich entbunden.

Wallhauſen, d. 10. Juni 1875.
G. Ebert.

zwei
vorgeführt

für eine ehrenhafte Frau und nehme
hierdurch die ausgeſprochenen Worte
für unwahr zurück.

Vermählungs-Anzeige,

Justus Walther
Martha Walther
geb. Wieprecht.Wilhelmine Bachmann

aus Schochwitz b. Salzmünde a/S.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Plauen, den 8. Juni 1875.

Grosses Abend- Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter,

V

C.

e
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